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Donnerstag. den 10. Mai 1928 

Mpan und ſein Schantungabenteuer. ö 
Ein Unternehmen, das mißglücken kann. 

Aus Schanghai wird gemeldet: Die Japaner ſetzen die 
Entwaffnung der chineſiſchen Truppen in Tſinanfu und Um⸗ 

gegend ſort, da es an verſchiedenen Punkten zu kleineren 

Zuſammenſtößen gekommen iſt. Die Japaner haben die 

Brücke über den Gelben Fluß, ſowie andere ſtrategiſche 

Punkte beſetzt. Die 28. japaniſche Brigade iſt geſtern mit 

Truppen der Südarmee bei Kotien, 24 Kilometer öſitlich 
Kfinanfu, in Kampf geraten und hat eine große Anzahl die⸗ 
ſer Truppen nach erbittertem Widerſtand entwaffnet. Bei 
der Rückkehr nach Tſinanfu iſt dieſe Brigade mit ſtarken 
Kräften der Sübarmee in Fühlung gekommen. Ueber das 

Ergebnis des Kampfes liegen noch keine Nachrichten vor. 

Reuter meldet aus Nanking: Nach einer von der Nach⸗ 
richtenſtelle der Südtruppen herrührenden Meldung, für die 
jedoch von keiner anderen Seite eine Beſtätigung vorliegt, 

jollen die Japaner geſtern die Eingeborenenſtadt von Tſi⸗ 
nanfn drei Stunden lang mit Geſchützen beichoffen und über 
500 Menſchen getötet haben. Durch die Beſchießung ſeien 

dahlreiche Hänſer im weſtlichen Stadtteil beſchädigt worden. 

Tſchangiſolin und der japaniſche Einmarſch. 

Aus Peking meldet Reuter, daß Tſchangtſolin beſchloßßſen 
habe, durch ein Zirkulartelegramm in ganz China die zeit⸗ 
weilige Einſtellung des gegenwärtigen Bürgerkrieges zum 

Zwecke der Anbahbnung einer Zuſammenarbeit zwiſchen 
Nord-⸗ und Südchineſen zur Erledigung der Tüinanfuer An⸗ 

gelegenbeit zu verkünden. 

Es iſt nicht anzunehmen, daß die Nationaliſten dieſem 
Vorſchlas folger werden. Tſchangtſolin in ein höchſt unzu⸗ 
verläffiger Geſelle und würde im geeigneten Augenblick 
ükrupellos mit Japan paktieren, wenn er dadurch innerpoli⸗ 
tiſche Freiheit für die Durchſetzung ſeiner reaktionzren Ab⸗ 

ſichten erlangen könnte. Ein Bündnis mit Tſchangtſolin 
würde auch ben Traditionen der Kuvmintang⸗Partei, der 

Trägerin der chineſiſchen freiheitlich⸗demokratiſchen Revolu⸗ 
tionsregierung, widerſprechen. Man darf überdies immer 

noch hoffen, daß es zu ſo weitgehenden Eutſchlüſſen nicht 

wird zu kommen brauchen. Ueberdies wird gemeldet, daß 

die Truppen des nationaliſtiſchen chineßiſchen Generals Ho 
Dao Tſu, deßen Truppen, von Tſinanſu kommend, den 

Gelben Fluß überſchritten haben, auf Tengtſchan mar⸗ 
ſchleren. Dieſer Vormarſch ſtellt einen weiteren Schritt zur 
Erreichung des nationaliſtiſchen Endziels. der 
Groberung von Peking. dar. 

Wird Japan leichtſinnig handeln? 
Die japaniſche Regierung hat ſich alio für die Beſetzung 

Scha⸗ entſchieden. Engliſche Informationen beſagen, daß 
bereits 40000 japaniſche Soldaten in China ſtehen. Wie dem 
auch ſei, Japan greift in die Dinge in China ein. Nach ſeiier 
ergenen Verſicherung, um ſeine Staatsangehörigen in China zu 
ſchützen, nach den Behauptungen, die in London und Ba⸗ 
ſhengton aufgeſtellt werden, um über den Schur der Japaner 
binaus dort machtpolitiſche Intereſfen zu verjolgen. Sicher 
ſieht Javan die nationaliſtiiche Bewegung in Ehina. die burch 
die Sübarmee vertörpert wird, nicht gern. Die Befreiung 
Ehinas vom Druck fremder Mächte, die Entteſfekuna der natio⸗ 
nalen Energie, das ſind Ziele, deren Veriolauns Japan nur 
mit einem gewiſſen Mi vagen zuſehen kann. TDas japaniſche 
MReich hat ſich in wenigen Jahrzehnten polttiſch und wirtſchaft⸗ 
lich gewaktig entwickelt. Die alte Arxiſtokratie har durch gewiffe 
Aumieit due i an die neue Zeit ihre Herrſchait behauptet und 
zußgleich die natiodnalen Enerdien ſo geſteigert daß der Eng⸗ 
länder des Oſtens- bente weltpolrt. ſche Bedeutung ha. 
Sie weiß aber auch. daß China mit ſeinen rieñgen Ro ⸗ 
auellen und ſeiner großen Bevôlkerunaszahl, wenn daé 
chineſtiche Bolt Herr im eigenen Hauſe iſt in abſehbarer Zeit 
einen Aufichwung zu nehmen vermag und Japan weltwolitiſch 
in den Hintergxund dräugen kann. Grund genug, die Nieber⸗ 
maßekans Ser Japaner zum Anlas zu nehmen, den Kuckzus 
der chrnefeſchen Trnppeet von der Eiſenbahnate, die Beſtrafung 
eines chineſiſchen Befehlshabers und die Entwafinung der am 
den Ansſchreitungen ſchuldigen Truppen zu fordern und jetzt. 

ichen fetzt von einem Kriegsang Japans 5 —— Jar 
ie jaßaniſche ⸗ ——————— 

Gvaflikt mit Seten unb ber gicbanbiche Küutsskeinch Zuse 
zartit Sie-SSapdg fäbet ans en Laße Wes Hest ſche n   

Eindringens der japaniſchen Truppen in Schautung ent⸗ 
ſtanden ſind. Japan habe ſich nun tatſächlich in den chineſi⸗ 
ſchen Bürgorkrieg eingemiſcht, und zwar weil es einen be⸗ 
guemen Vorwand zur Erreichung der zwei wichtigſten Ziele 
der japaniſchen Polttik gefunden Hätte, einerſeits den Kampf 
Fauhe 5 dem Norden und dem Süden in China nicht zur 

uhe kommen zu kaſten, um daun andererieits „zur Sicher⸗ 
ſtellung der japaniſchen Staatsangehörigen“ das Schantung⸗ 
gebiet zu beſetzen. Nach Meinung der „Prawda“ werden 
lich ſehr bald weitere Verwicklungen ergeden, inſofern näm⸗ 
lich Amerika nicht ruhig bleiben würde, wenn die Japaner 
ſich Schantungs bemächtigen. Andererſeits begrüßt aber das 
Sowjetblatt inſokern den japaniſchen Vorſtoß, als „zur Er⸗ 
weckung des revolutivnären Bewußtſeins der chineſiſchen 
Majſen dieſe neuen blutigen Ereigniſſe nicht weniger beitra⸗ 
tragen werden, als das Blutbad, welches die Engländer und 
die Amerikaner im vorigen Jahr in Nanking aurichteten.“ 

Fernlvrech⸗Anſchluß bis 6 Uhr abends unter Sammel - 
rummner 21551. Von 6Uhr abends: Schriftleitung 242 98 

19 Jahrgang 2 Anzeigen⸗Annahme, Expedition und Druckerei 242 U7. 

  

  

Nach außen Imperialismus, im Innern Reaknion. 
Die politiſche Knebelung der japaniſchen Arbeiterſchaft 

befördert ihre Einigung. 

Die fortgeſetzte Verfolgung der Arbeiterparteien in Japan 
iſt ein innerpolitiſches Manöver des Kabinetts Tanaka, das ſich 
bemüͤht, ſeine ſchwankende Stellung durch den Gewinn der 
Sympathien der Mitte und der Rechten des Parlaments zu 
ſtärten. Die Sozialdemokratiſche Partei Japans ſteht ebenſo 
wie die äußerſte Linke unter dem Druck der Regierungsmaß⸗ 
nahmen. Eine Reihe ihrer führenden Mitglieder wurde dieſer 
Tage verhaftet. Ihre Organiſationen ſind durch polizeiliche 
Verfügungen reſtlos aufgelöſt worden. Die öffentliche Meinung 
ſteht mit ihren Sympathien auf der Seite der Sozialiſten. Die 
unmittelbare Wirkung der Verfolgungen äußert ſich in einer 
Annäherung der bisher getrennt marſchierenden ſozialiſtiſchen 
Gruppen. In einer ſcharſen öffentlichen Erklärung wendet ſich 
die Sozialdemokratiſche Partei gegen die ihr unterſchobenen 
Beziehungen zur III. Internationale. Als Grund für dieſe 
Maßnahmen der Regierung bezeichnet ſie die Furcht der Grund⸗ 
beſitzer und Induſtriellen vor der erſtarkenden Bewegung der 
induſtriellen Arbeiterſchaft und der Bauern. 

  

  

  

Ae Verbehreſtenern werden aufgehoben. 
Der Dan ziger Senat löſt ſein Verſprechen ein. 

Von der Preſſeſtelle des Senats wird uns geſchrieben: 

Nach einem Beſchluß des Senats wird dem Volkstag dem⸗ 

nächſt ein Geſetzentwurf zugehen, wonach die ſogenannten 

Verkehrsſtenern, d. h. die Beiteuerung der Frachturkunden 

und des Perfonen⸗ und Güterverkehrs, vom 1. Juli d. J. 

ab unter der Bedingung aufgehoben werden ſollen, daß die 

Frage der Deckung für den dadurch entſtehenden Einnahme⸗ 
ausfall von 2,2 Millionen Gulden gelöſt wird. 

In der Rede des Präſidenten des Senats zur Einführung 

des Staatshaushaltsplanes am 18. April iſt darauf hinge⸗ 
wiejen worden, daß für die Förderung der Wirtſchaftsinter⸗ 

efien des Freiſtaates in erſter Linie die Forderung ſtehe, im 
Verkehr zwiichen Danzig und Polen die gebrochenen Tarije 

zu befeitigen. Hinſichtlich der Verkehrsitenern bat an dieſer 

Stelle der Präſident des Senats folgendes ausgeführt: 

„In einer gewifen Verbindung mit dieſer Frage — es 

mag dahingeſtellt bleiben, ob dieſes Junctim ein rechtliches 

oder tatſächliches iſt — ſteht die Frage der Beſeitigung der 

noch von Danzig erhobenen ſogenannten Verkehrsſteuern, 

alſo Frachturkundenſteuer und Beförderungsſteuer. Trotz⸗ 

dem die Beſeitigung diejer Steuern den nicht unerheblichen 
Ausfall von 2,2 Millionen Gulden bedeutet, liegt es doch 

im Finanzprogramm der Regierung, dieſe Steuern außer 

Hebung zu ſetzen, ſobald die Verhandlungen über die ge⸗ 

brochenen Tariſe zu einem befriedigenden Ergebnis ge⸗ 

führt haben. Die Aufhebung der Verkehrsſteuern wird 

boffentlich der Wirtichaft einen neuen Auftrieb geben.“ 

Tatſächlich ſind in dem neuen Staatshaushaltsplan die 

Erträge diejer Steuern auch nicht mehr eingeſtellt. 

Die Verhandlungen zwiſchen Danzig und Polen 

über die Kufhebung der'gebrochenen Tarife 

ſind in der Zwiſchenzeit weiter fortgejührt worden, ſie haben 

aber noch nicht zu einem befriedigenden Ergebnis geführt 

werden können. Um jedoch die Wirlichaft auf die in Aus⸗ 

ſicht geſtellie Auſhebung der Verkehrsſtenern nicht länger 

warten zu laſſen, hat ſich der Senat jetzt dazu entichloſſers, 

das oben erwähnte Geſetz beim Volkstag einzubringen, um 

ſeinerſeits zu erkennen au geben. dan er alles, was in ſeiner 

Kraft liegt, tun will, um die Wirtichaft zu beben. Der Senat 

läßt ſich dabei außerdem von der Hofinung leiten, daß nun⸗ 

mehr auch die gebrochenen Tariſe, welche für die Danziger 

Wirtſchaft eine noch viel ſtärkere Belaſtung als die Ver⸗ 

kehrsſteuern darſtellen, durch Vereinbarung zwiſchen Danzia 

-und Polen baldiaßt beſeitiat werden. 

  

Streſemann, der Fünfzigjährige. 
Eine P.eine Anſprache zum heutigen Geburtstag. 

Alle bürgerlichen Blätter bringen große Leitartikel, in 
denen über Streſemann herumoralelt wird, als ſei er der 

neue Nationalheilige der Deutſchen. Es iſt halb ſo ſchlimm 
mit ihm, und wir erlauden uns. ein wenig Waſſer in den 
Geburtstagswein zu ſchütten. 

Wer das Pech bat, ausgerechnet an ſeinem fünfsigſten Ge⸗ 
burtstag als Reklamefigur einer etwas ramwonierten Partei 
an allen Plakatfäulen zu hängen, muß es ſich geiallen laſſen, 

etliche Bahrheiten geſagt und einige wenig duitende Ge⸗ 
burtstagstöpfe auf den Gabentiſch geſetzt zu bekommen⸗ Herr 

Streſemann bat ſich alſo einen etwas nuglücfetigen Tag aus⸗ 
geſucht, um das fünfte Jahrzehnt ſeiner Lebenslauibahn, zu 

vollenden. Dazu iſt es montentan reichlich ſchwer, zwiſchen 

Herrn Streſcman und ſeiner Unternehmer⸗Partei mitten im 
Wahltampf fein fänberlich einen Unterſchied zu machen. 

Guſtav Streſeman iſt nicht der Tun des engſtirnigen 
deutſchen Unternehmervertreters, der ſonſt in ſeiner Partei 

dominiert. Er hat zweifellos Qualitäten zum Staatsmann, 

die ihn weit über kie varlamentariſchen Sundici der deut⸗ 
ſchen Rechten erheben. Streſemann bat Berdienſte um die 
Anbabnung und Durchführung der europäiſchen Berhändi⸗ 
Ardei die man auch in der deutſchen ., Deren RielchSioe- 

rbeiterſchaft ſeür wobl zu würdigen weiß, Kereu Reichstage⸗ 
Kubt uns Pbami Perßt ermönlicht Pel. Aber ſeit Jahren unter⸗ 
ützt omit erſt erm Aber Herrn 
um Nationalheiligen und volitilchen Heros von bismartcki⸗ 

ſchem UAusmaß aufznpnlvern, dazu hat gerade die Sogial⸗ 
demokratie am allerweniaten Grund. Wenn mon den Ve⸗ 
benslauf dieſes MRannes überplickt, lo r5. — weiß 
Gott — vß Gigantiſches und Herviſches an ihm. Ein 
Bismarck? Ein revolutionäer Tiiane der von oben 
ber entwurzelt, neue Horlzonte aufreißt, Bergestieken um⸗ 
ſchichtet und Neues ſchafft? 

Ach dn lieber Gott! Gußan Streſemann, der wackere 
Bürger mit Glatze, und Körperfälle. S nund Lie⸗ 
derkranzromanti!, iſt Zeit ſeines Lebens der miitlere 
Deutſche“ geblieben, der immer lein vorümtis Balance 
balt zwoiſchen gekern, eute und morgen, zwiſchen Kaifertum 
und kik, zwis ſchwar t und ſchwarzrupigold, 

iſcgen Arbe und Kapllal! Der mittlere Deutſche“. 
Per ſein tranies Beim, Gtück allein“ über anes Relt ſeinen 
dentſchen Gerkenſaft trintt und feinen lentichen Wein, von 
Goeiße ſchwärmt und auch mal von Navoleon und ſeine Seele 
anntlingen laßt im deutſchen Männergefana? 

du üe 2 Eunzd der Aunantaht. ee MintesWibüretiat. 
nebmſte eI und der unantanbare ümeria krat. 
Hier dut der kteine Raun aus den Bertiser Nerden Leitsen     

Streſemann 

einzigen Seſſel umbeſetzt, keinen Stubl verrückt: Hier herr⸗ 

ſchen die Mackenſen. Bülow, Lucius von Stoldten, die Prinz 

Hatzfeld⸗Franlenberg, die von Kardorff, die Freiherr v. Rein⸗ 

ertz, die Graf von Sper, Graf Haeſten, Graf von der Schulen⸗ 

burg uſw. — ů 

kein — Guſtav Streſemann iſt nicht unſer Mann. Die 

deutſche Arbeiterſchaft zürnt ihm nicht. weil er das Kavital 

vertritt, ſic lobhubelt ihn nicht, weil er die einsig richtige und 

ſelbſtverſtändliche Außenpolitik der letzten Jabre gemacht, 

derentwegen man Rathbeunau und Erzberger totgeſchlagen und 

Friedrich Ebert zu Tode verleumdet und innerlich gebrochen 

hat. lieber Guſtav Streſemann wird man noch viele Jahre 

reden und ſchreiben. Zweifellos. Man wird ihn loben. 

Man wird ihn iadein. In bundert Jahren aber wird er 

denen, die nach uns kommen, böchſteufalls als ein Brücken⸗ 

beiliger ericheinen, auf einem der Sfeiler zwiſchen dem bür⸗ 

gerlichen und dem ſoszialiſtiſchen Staat! 

Staliens Antwort auf Kelloggs Pabtvorſchlag. 
Die Meinungsverſchiedenheiten um die Jurikenlohiferenz. 

Der Wajhingtoner Korreſvondent der „Times, memct: 

Der Sorüaut der italieniſchen Antwort aui die Kellogg-Kote 

wird heute vormittag veröfſentlicht werden. Sie⸗ wird vom 

Staaisdevartement als im allgemeinen ermutigend hetrachte, 

da Muſſolini erklärt daß Italien „getren der Volitil, die es 

tändig verfolgt, dieje Ininalive mit lebhafter Sumpotbie be⸗ 

grüßt hat und ſeine herzlicht Mitarbeit zur Erreichung einer 

Vereinbarung ſehr bereitwillig anbietet!“ Gegen. Eube ver 

Kote wird daran erinnert, vaß „ein Vorſchlag be⸗ 

trejſend eine vorbereitende Konſeten? juri 

ſüſcher Sachverſtändiger in Erwägung gezogen iſt“. und es 

wird angeregt, daß ein juriſtiſcher, Sachverſtandiger der Ver⸗ 

einigten Staaten E 03 255 ſolchen Konferenz teilnehmen ſollie. 

leſe ſonſt zw wäre. 
Ler- Eimmes Gorresvondem ſagt: Nach Anſicht des Staats⸗ 

beyartements würde die Rote viel weniger ernmtigend fein. 

wenn nicht inzwiſchen cingetretene Ereinniſſe die uüiung 

dieſes letten Teiles der italien'ſchen Korr, verringert hütten. 

Was unter dieſen r getea eingeltetenen Ereign zu ver⸗ 

fehen ist. wurde nicht geiagt aber man dar „ boß 

Großbritannien nicht länger geneigt iſt. dieſe Aun onferenz 

zu begünftigen. Das Staatsbepartement ſcheint ſen 

der einung zu ſein. daß dieſer Paſſus der itulieni Ant⸗ 

wort die hervortagende Bedeutung eingebüßt hat. die er 

andernſalls achabt hätte. Die Weröffentlichung ven fraglichen 

Teiles wurde trotzdem von der italicniſchen Rrgirxung ge. 

wünſcht, und dies bat auch Kellvgn Gelegenhbeit geteben. ſeine 

IO üub. In wiederholen. daß die angercgte Konferenz Aunnötis 

IE und Eleiht. 
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Der linhe Kummerflägel uoch nicht gefeſtist. 
Zwei neue Abſagen der franzöſiſchen Sozialiſten gegen die 

Eommuniſtiſche Politik. 

Der ſozialiſtiſche Aßg. Renaundel, der der bürgerlichen 
Preße als er erklärte Führer der ſozialiſtiſchen Kammer⸗ 
fraftion gilt, bat dbem „Petit Pariſien in einem In⸗ 
terviem erklärt: „Ein Zuſammengehen zwiſchen Sozialiſten 
und Kommuniſten in der neuen Kammer ſei vollkommen 

ansgeſchloſſen. Durch idre Taktik bei den Wahlen hätten 
die Kommuniſten ein Verbrechen an der Kepublik und an 
der Arbeiterſchaft begangen. Die Arbeiterichaft müße nun 
klär und deutlich entſcheiden, ob ſie den Sozialiſten oder den 
Kommuniſten ihr Bertrauen ichenken wolle. Der Aba. 
Morell, der auf dem linken Flügel der Sozialiſtiſchen 
Parter Reüt, Vat ſich ebenſalls dem ⸗Petit Varißen- gegen⸗ ů 
über für einen völligen Abbruch der Beziehungen zu den 
Kommunißten ausgeſprochen. 

Im üübrigen macht bie Linkskonzentfration in der 
neunen Karrmer Foriſchritte. Die radikale Partei hat eine 
Entichließung angenommen, worin ſie dic Sozialiſten zur 
Bildung eines Wahblbundniſſes Hei den Devurſtehenden Ge⸗ 
meinderatswablen auffordert. Sie auch diefer Antrag aui⸗ 
genommen werden follte, ſo baben fich die Kadikalen ſchon 
jetzt dafuür ausgeſpröchen, daß zie die alten Beziehungen zu 
den Sosinliſten aufrechterbalten wollen. Die Gruppe der 
radikalen Liiken [Soncheur) hat ihrericits geſtern beſchlopen. 
in der neuen Kammer auf das engte mit Pen Kadikalen zu⸗ 
ſammengnarbritcn. äeſer Enffichlirß het inojcrn eine er⸗ 
bebliche Bebeutung, als er die Gründung einer beionderen 
univniſtiſchen rabikalen Grurwe. wie fir her Aßg. Franklin⸗ 
Bonillon beapfichtigt, außerordentlich erſchwerft, denn die 
nene unioniſtiſche Grurde müßte fjetzt über die radikale 
Linke hinaus nach rechis abwanbern 

Briund un bir-Prrühe ü 
Außenminiſtrr Axiand bai an den Borſttzenden des Preße⸗ 

Präſtbinms. Oberbäürgermeinter ein perisaliches 
Schreiben gerichtet, in dem er fein lebhaftes Sedauern ans⸗ 
üpricht. nicht felbſt an der SDer Preßöcꝰ feil- 
nehruen an können. Der Hreßeche feimr* Kimiherimms 
werde ihn bei der Eröffungsſcier vertreten. Scin Brütnern 
jei am io lebbaiter, als dieſe Ansztedlng beſenders ar und 
angenſallia die garoße Macht uud Sirkung der Vreiſe zu⸗ 
gannſten einer möglichtn dancruden und ansgedehnten Ker⸗ 
ſtändigung der Völker untertinander verurſchunlicht. 

Der Strrit un bes potuißche Pirhhrbeirel 
In dem CKonflift mischtn der Megirrung mud Xm Scim um deßrn Befagnis zur Auftehnne 2e zeRME er⸗ laſenrr Wekreie HBecßen die Kegper ————— 

    
‚ Aegiermnakkrrüie miß vu fönwrn. Bisder Bandeit üch DuHAI. um Sai Serntdelnes deſſen Auſhebreg — märe — Krine writrren Jolgen nats fich zirhen WüizK. S. à 

Dei SLMunDIegen⸗ 
wir es rie aus Sefret Ster Däe Balsia⸗ 

en Lsstueftüsn unts ane, Sräcttianen 

—— retter Kriegsgericht genellt werden 

5 ———————— 

  

  

Nationaldemokraten, die Sosialiſten und die ukrainiſche 
Gruppe. Die Aufgabe des Staatsgerichtsbofrs beſiteht in 
der Prüfung der Anklagen. die gegen den Staatspräſidenten 
oder einen Miniſter erhoben werden. Seit Beßtehen des 
felbſtändigen polniſchen Staates iß übrigens dieſer Gerichts⸗ 
bof noch niemals in Tätigkeit getreten. 

Woldenarts Neiſe eih Erslaub. 
Zu der in Ausſicht genommenen Keiſe des Mintſterpräſi- 

denten Wolbemaras nach Londor triſt die offizibfe Preñc mit, 
daß eine Einlabnug nicht erſt jetzt. ſondern jchen beim letzten 
Aufenthalt des Miniſters in Genf an ihn gerichtet worden ſei. 
Auch werde Wolbemarns in Londoen um einen Bortraa im 
dortigen Inſtitni für Auslanpstunde balten. Iu diejer Dar⸗ 
ütellung ericheint die Keije des Miniſterpräñbrnien aljo alſs 
umpolitiſch was aber nicht anzunehmen ift. 

Der Jenge Baner kann ſeine im Antonsmiflenpragen 

  

der Angeklagte Faßbaner vernommrn. Faßbomer., ein ge⸗ 
map; Prieftet, iß in der Diskujhien auberorbenflich 
gcwanbt. Er wendei jich zunüächn an dit Geſchwerenen und 
bittet fie, die Finanzlage der Jeitung -Erwinia harftellen 
zu dürfen. Als ihm der Vorfipende das exlanbi. führt er 
ans: Die Einnahmen Bätten fich aui 1 000 Fraufen und 
die Ansgaben ami 145 000 Franfken Helanfen, io dah die 
„Erwinia am Schlmiſe Jebres 1327 etma 400 ι Fran⸗ 
ken barcs Geld äm Händen Sebabßt bärte Dieſe Summe ſei 

einer 

ren Unbeldefen. an brnen noch eirt Aeibe non Spefalokions⸗ 

Süäcke vfien. durch die Leniicben Sen ————— — vf ſen 

L8sü Les ialse ver Cani-ten Sete Pie 
Eansspanes Te SriSMHIk 1är CWütnb Wieber bötte Egeb —— 

In der Nechnifiatsftmms wird nechgemieſen., daß der 
Loerserifar Baner, dem Kror Nr Axtrlagebehörbe. 
Umgoben gesen bie Antenomiſften gematht Hal. dir cr ielbit 
nicht Belräßtinen kamm. 

Dir KFaräſex FPrejie eis ans Kolmar zn erichien, 
Sas die Geihrerenen Anirnomſienerrzes Fenkfichtigen, 
Werdeitent Lant ite actesee Lunsterer Pecsettabrus 
LSergganen? Eie ungeſfchiäkte Iangſanme Pruze5fSbrnag 

= EE verlangen. daß die Serhardlungen be⸗ 

* 

Die Tages ordunng der nächſten Böllerbundsretsſtzung. 
Zwei ncue Minderheitenbeſchwerven und die guten alten Sachen. 

Unter den 34 Punkten, die die vorläufige Tagesordnung 
der am 4. Juni beginnenden 50. Sitzung des Völlerbundsrates 
bilden, ſind nur zwei neue Angelegenheiten: Albanien 
beſchwert ſich über die Behandlung albaniſchen Eigentums und 
der olbaniſchen Minderheit in Griechenland; es verlangt dam' 
die Behandlung einer Angelegenheit, die ſchon einmal vor 
Jahren vom Völkerbund geregelt wurde. Die polniſche 
Minderheit in Deutſchland bat eine Klage über An⸗ 
griffe auf die Polen in Deutjſch⸗Oberſchleſien eindereicht. Sie 
wird im Zuſammenhang mit den verſchicdenen Klagen des 
Deutſchen Volksbundes in Polniſch⸗Oberſchleſten behandelt 
werden. Natürlich erſcheint die Frage der ungariſchen 
Optanten in Rumänien ebenſalls wieder auf der Tages⸗ 
ordnung. Ihre Erledigung iſt nach wie vor zweifelhaft, nach⸗ 
dem das rumäniſche Parlament ſich gegen den Beſchluß der 
lettten Ratstagung, ſich einem durch zwei Neutrale erweiterten 
Wich111M zu unterwerſen, gewandt hat. Auch die pol⸗ 
niſch⸗litäuiſchen Streitigkeiten ſtehen auf der 
Tagesorbnung. Es iſt aber fraglich, ob der Kat ſie behandeln 
oder ſich damit begnügen wird, von der Einleitung der direkten 
Verhandlungen in Königsberg Kenntnis zu nehmen. Ueber 
den Zwiſchenfall von St. Gotthardt iſt dem Rat der 
Bericht der Dreierkommiſſion übergeben worden. Hierbei 
bürfte die prinzipielle Frage, ob der fungierende Ratspräſident 
das Recht hat, in ſolche Zwiſchenfälle ſofort perſönlich einzu⸗ 
greifen, diskuaiert werden. Eine Debatte darüber, was der 
Völkerbund überhaupt bedeutet und was er bisher geleiſtet hat. 
önnte ſchließlich bei Behandlung des in der 8. Ratstagung 
verlangten Berichtes über den Stand der Ratifikation der inter⸗ 
nationalen Abkommen entſtehen. Man rechnet damit. daß die 
Außenminiſter der maßgebenden Länder im Juni nicht in Gent 
ericheinen. Briand wird nicht geneſen ſein. Von Streſemann 
nimmt man an, daß er mit Rückſicht auf die erwartete Reu⸗ 
bildung der Keichsregierung kaum an der Tagung teilnehmen 
wird. In dieſem Falle dürfte ſich Chamberlain — wie ver⸗ 
—.— — durch einen Beamten ſeines Miniſteriums vertreten 
laſſen. 

* 

Die Tätigkeit des Völkerbundes wird im Mai 
1928 banpffächlich in der Tagung des Beratungskomitees 
für Wirtſchaftsfragen beſtehen, das bekanntlich auf Erſuchen 
der Weltwirtſchaftskonferenz von 1927 eingeſetzt wurde, um 
die Durchführung ihrer Entſchließungen zu überwachen. 
Ferner iſt darnuf hinzuweiſen, daß in Ausführung der Ent⸗ 
ichließungen der Preſſejachverſtändigenkonferenz ein Komitee 
eingeſctzt wurde, das gewiſſe Fragen auf dem Gebiete des 
Telegraphen⸗ und Telephonweſens zu prüfen hat. Schließlich 
findet in dieſem Monat noch eine Konferenz über die Serum⸗ 
diagnpſe für Syphilis ſtatt, ſowie ein Anstanſch von Medi⸗ 
Sinalbeamien zum Zwecke der Prüfung der ländlichen 
Hygieneprobleme. 

31 Wahlvorſchläge im Keich, 24 in Preußer. 
Die Zahl der vom Reichswahlansſchuß zur Reichstags⸗ 

wahl zugelaſſenen Wahlvorſchläge beträgt 31. Der Preußiſche 

Staatsanzeiger veröffentlicht die vom Landeswaßhlausſchuß 

für die am 20. Mai 1928 ſtaltfindenden Bahlen zum 

preußiſchen Landtag zugelanenen 34 Landeswahlvorſchläge. 

    

Auskritte aus dem neuen Leninbund? 
BSie die „Selt am Abend“ erjährt, ſind die Miiglieder der 

Keichsleitung des Leninbundes (Sinke Kommuniſter), Mas⸗ 
low, Kuth Fiſcher, Scholem aus dem Leninbund 
amnsgetreten. Sie richten an die Mitglieber des Leninbundes 
einen Aufruf. die Kommuniſtiſche Partei im Waslkampi zu 
Unterſtützen und am 20. Mai nicht die Liſie des Leninbundes, 
jendern die Liſte der KPD. zu wählen. Die Keichsleitung des 
Lerinbunbes Lermentiert jedoch dieſe Nachricht und erflärt 
elbungen üͤber eine angebliche Spaltung des Leninbundes 
iur freie Exfsindung. 

Err Bulereſter Muteinkerreſperdert ver bem Kriegsgericht 
Bie aus Bufareit gemeldet wird, in der Berichtertatter 

des Ullheirerlones,. Cagana, der verhaftet wurde, wieder 
freigeloßen war, am Mittwochmittag aufs neue verhaftet 
Worden. Auch der Berichterſtatter des „Petit Pariſten“ iſt 
kerhaftet wordcn. Beide ſowie ein Redaltenr des „Adverul“ 

    U 
ieHen megcn Lerbreitung falſcher Nachrichten vor das Bufa⸗ 

  

Die „Seoſßde Derliter“ eröffuet. 

Die Aushielluna der 29%0 Mummern. 

TDie große Berliner Kunſtausftellung, veranfnaltet von 
dem Kartels der vertiniaten Verbände Berliner Künſler. 
i‚t Mittrech mitiaa unter zablreicher Beteiligung feierlich 

200 Ausfeilunssunmmern. Der Bräßdent der Augſtellnna. 
Herr Srinp. Fearütte die Auweſenden. insbejonbere den 
Kamweigerißchen Geſandten. Dr. Näfernacht. den Bertreter 
Des Miniiherimms für Kunn, Sitenſchaft und Bolsbilbung. 
Kimiſtrrialrat Dr. Gall. ſomie die Vertreter anderer flädti⸗ 
kher und Acatliücher Bebörden. 

Jum Schiuß ſciner Ansführungen machte Reüner be⸗ 
ſonderg auf die grambiiche Kollektion ver ſhweißser Künſticr 
AmfELHfAm. Luen anf die retroſpefiive Kolleftion von 
Söraerd GScertner (1801—1827). denten Alt⸗Berliner Stadt⸗ 
Sälder beforhcres Irirreße erregen bürften. und enölich auf 
We Aasfteumg bes Scbensweries des s60fäßrigen Architekten 
Expfefer Peter Bchrens Im Namen des von Berlin ab⸗ 
Meicnhem KAIIE minigter? Dr.Becker ſprach iodamm Niniſterial⸗ 

rat Dr. Gen der Ansäellung die beſlien Sünſche aus und 
erllärtr Ee für eröffnet. Ein durch die abtl⸗ 
rrüuüßem Nämme der Ansüelnua ſchles ſich dem Eröffuunas⸗ 

  

itäem. Säßafeiperre irr mobernen Koftüm zn frielen, an⸗ 
waäblich am Keiß perlrren Eat. frest ſich Lau engliiche Bais⸗ 
Eüenntrn-AühnE Pemntüsel, Pie Weiße dießer Sbaleipeere⸗ 
Sürlerriem im Mahmen ihrer Sbaferneare-eütpirle durtd 
aime meue BSariante zu benricherr. Im Gegemat, zu den 
Senfüsgerhrirem 8er Jeit des srüßen Lichterg. däe Franra⸗ 
ruikem Merch Easem Farfürllen zu laen. wil man bier 
SSC— —— beietßen. 
Amtu Hcnmkct“ Mmd für Pießes Exweriment zunächt Memeo 
EmE AmIDE“ uüt „Mardeih in Arsfecht genrmmen. 

AEMer ber MDenißchen Bulksknnz-Anastenng 192M. Die 
güaßre Deuiſche Belfskueß⸗-Arsätellung Dressden 1 die 

vwremn Siit mam ſich erkmnert. iß Rer Plan GSesentans 
eimen hefräpen Debatie geweßen: der Reichs krmftrart patte 

fürlß für iüm eingerest ebenis Wig einige üschftiche Stellen nnd 
Ler Knébeftscemeimfckrit für dentiche Handwerfskultur. mähß⸗ 
rend ürn Tamtſde Serthumd dem Unterxnehmen ſcharf wider⸗ 
SErauh Mu erur künrftldehr Steberbelchbnng von ſegemannten 
DaueSkrerſt⸗Humdwerkern Sefürchgete, Sie der natitrüichen Enr⸗ 
mrücLAM ſcium erüchem ſimd oder erliegen n v. 3. 2 

„Eifäumt Sebrus exleöt unm I. Iurhf d. X it Komma 
àà. ben ir Süene. 

üüie sL. Nachbem Ne Sen⸗ 
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Nr. 100 19. Sahrgang 
  

1. Beiblatt der Nanziget Volksſtinne 
  

Wo iſt das Geld geblieben? 
DPas iſt die große Frage im Raube⸗Prozeß. — Vor der Verkündung des Urteils. 

Und weiter oant die Zeugenvernehmung. Zu Beginn der 
bheutigen Verhanstung erklärt Juſtizrat Setlenthin, 
der Notar der Olivaer Sparkaſſe, daß die Verträge zwiſchen 
Sparkaffe und Raube vollkommen ſtatutengemäß geſiegelt 
geweſen ſeien. Die Verträge ſeien alio gültig. Lediglich die 
dem Gericht vorliegenden Ausfertigungen hätten die Siegel 
nicht getragen. 

Der Staatsanwalt will von dem Zeugen 
(früher Rendant der Sparkaſſe) wiſſen, 

weshalb RN. eigentlich immer noch mehr Kredite 
bewilligt erhielt, 

trotzdem ſeine Schulden Anfang 1924 bereits 37 000 Dollar 
betrugen. Es wird nun recht lebhaft. Der Zeuge klärt auf: 
Raube ſtand ſchon damals ſehr mieß, war verklagt, mußte 
Offenbarungseide ſchwören. Der Sparkaſſenvorſtand wollte 
nichts verlieren, hoffte, daß noch alles gut werden würde, gab 
aus dieſem Grunde Kredite 

Verteiniger: Haben auch andere Leute Kredite bekommen? 
Zeuge: Kontoüberziehungen ſind im allgemeinen zu da⸗ 

maliger Zeit vorgekommen. 
Berteibiger: Haben die Vorſtaudsmitglieder ſich felbit 
Kredite bewilligt? 

Zeuge: Jawohl! 
Jense, r: Auch Herr Bütrgermeiſter Dr. Creutzburg? 

deuge: 
Verteidiger: Ich wollte mit dieſen beiden Fragen nur 
feſtſtellen, daß bei der Sparkaſſe in ſatzugswidriger Weiſe 
verfahren worden iſt. Es iſt dem Angeklagten der Vorwurf 
gemacht worden, daß er, was bei ſeiner kommuniſtiſchen 
Weltanſchanung beſonders verwerflich ſei, die kleinen Sparer 
geſchädigt habe. Wurden für die Raubeſchen Geſchäſfte nicht 
extra von anderen Seiten Darlehen aufgenommen? 

Zeuge: Jawohl. 

Das Gels der kleinen Sparer 

iſt am allerwenigſten dadurch in Mitleidenſchaft gezogen 
worden. Die Sparkaſſe hat in Zoppot zur Finanzierung 
50 000 Dollar und auch an anderen Stellen Geld aufge⸗ 
nommen. 
War bisher der Ton gedämpft. ſo nahmter jetzt an Laut⸗ 

itärke zu. Raube iſt ſehr erregt: Das nriß ich doch nicht. 
Und dann legt er in flietzender Rede ſeine Anſichten dar. 
37 000 Dollars ſteckten in den Automobilen. 800 600 Galden 
haben die Zinſen betragen, 360 000 Gulden ſei die Lianidations⸗ 
maſſe geweſen. Dann müſſe man die Proviſionen uſw. um⸗ 
rechnen. Was bliebe übrig? Nichts. Daß der General⸗ 
bevollmächtigte der Sparkaſſe, Herr Schu lich. 

die Gelder verjſchlendert 

babe, dafür könne er doch nichts. Aus der Liquidationsmaſſe 
ſeien ja ſchließlich nicht einmal die Verwaltungskoſten ge⸗ 
deckt worden. 

Das ſind doch alles nicht plauſible 

Hüägner 

Der Staatsanwalt: 
Gründe. (Auch der Verteidiger erklärt, daß es ihm rätſel⸗ 
baft ſei, wo die Gelder geblieben ſeien. Tatiache ſei ieden⸗ 
jalls, daß Raube damals in Marſeille gebungert babe, und 

eüteninde ſich auch beute noch in materiellen Schwierig⸗ 
eiten. ů 

Der Staatsanwalt hält dann ein Privatkollea über „Die 
Pflichten eines ordentlichen Kaufmann“. Schließlich bricht 
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Der Hau iverantwortliche. 

Dr. Creuzburg, der frühere Bürgermeiſter von Oliva. 

der Vorſitzende die intereante Diskuſſion ab. Das ſtände 
ja alles nicht zur Anklage. Man wolle ſich lieber auf die 
acht zur Verhandlung ſtehenden ſtehenden Fälle beſchränken. 

Der Generalbevollmächtigte der Olivaer Sparkaffe, 
Schulich, wird nun vernommen. Es kommt zu lebhaften 
Auseinauderſetzungen zwiſchen Raube und ihm. Er äußert 
ſich über fünf Antos, die eines ſchönen Nachts einmal aus 
dem Raubeichen Geſchäft verichwunden und über die pol⸗ 
niſche Grenze gebracht wurden. Soweit die Feſtſtellungen 
ergeben haben, erzielte R. für dieſe Autos 16 000 Gulden. 

Dann wurden noch einige weitere Zengen vernommen 
und um 12 Uhr die Beweisaufnahme geſchloſſen. 

Nach einer balbſtündigen Panſe begannen die Plädonvers. 
Die Verkündigung des Urteils dürſte für die ſpäteren Nach⸗ 
mittagsſtunden zu erwarten ſein. 

  

Schafft die Hausnummer⸗Laterne! 
Was Danzig fehlt. — Königsberg geht mit gatem Beiſpiel 

voran. 

Es entſpricht ungefähr der Mühe, die man bei der Auf⸗ 
löfteng eines Kreuzworträtſels hat, wenn man in den Abend⸗ 
itunden in einer unbekannten Straße eine Hausnummer fin⸗ 
den will. Bei einem abendlichen Beſuch muß man unter Um⸗ 
ſtänden die ganze Straße abpatronillieren, bis man ſchließlich 
nach ausgiebigem Suchen — vielleicht unter Aufwand einer 
Schachtel Streichhölzer — das richtige Haus gefunden hat. 
Beim Vorfahren mit einem Bagen paſſtert dasſelbe, wenn 
der Chauffeur in langſamem Tempo die Straße erſt abjahren 
muß, ebe er die geſuchte Hausnummer erkennt;: denn die 
Hausnummern ſind im Dunkeln meiſt nicht zu erkennen, oft 
überhaupt nicht zu ſehen, und wenn einem die ganze Straße 
und Hausnummereinteilung nicht bekonnt find, ſind Irrwege 
unvermeidlich. 

Richts liegt daber näher, als Hausnummer und Haus⸗ 
eingang mit elektriſcher Beleuchtung zu verjehen. 

In Königsberg will man das jett auch in Augsitf zehmen, 
und zwar wollen die Königsberger Werke und Straßenbahn 
G. m. b. H. den Uebelſtänden mit der unbeleuchteten Haus⸗ 
nummer abhelfen. Es wäre lebhaft zu begrüßen, wenn man 
lich auch in Danzig zu dieſer Maßnahme eutſchließen würde. 
— ſich auf Exverimente nicht mehr einzulaßen 
ran 

Die Lampenmodelle, für die man ſich nach umfangreichen 
Beriuchen in Königsberg entſchieden hat. «rfüllen offenſicht⸗ 
lich ſehr gut den Zweck. die Hausnummer nach allen Seiten 
hin weit ſichtbar zu machen und durch Beleuchtung am 
Abend obne Mühe erkennen zu laſſen. Je nach der Architek⸗ 
tur des Hanſes wird die Hausnummerlaterne unmittelbar 
über dem Hauseingang oder an einem Wandarm befeſtigt., 

Die Hansnummerlaterne macht nicht nur ein mübeloſes 
Erkennen der Hausnummmer möglich. was im Antereffe 
des Berkebrs liegt. ſondern belenchtet auch wirkſam die 
ITppye und den eigaentlichen Hauseingang. Es iſt desbalß 
verſtändlich, daß die Verficherungs⸗Geſellſchaften ſich berxeit 
erklären. bei Haftvflicht⸗ und Unfallverücherung der Hans⸗ 
kußev einen erbeblichen Prozentſatz der Prümie fallen an 
'affen. 

Daß durch die Hausnummerlaterne nicht nur der Ber⸗ 
kehrsficherbeit gedient wird, jondern auch ſonn noch Vorieile 
für die Allgemeinhbeit aus einer derartigen Anlade erwachien. 
kiegt auf der Häans. Man braucht ja nur an die täglichen 
Sebensvorkommniſſe. wie Rettungsweſen, Feuerwebr. Arzt. 
Ueberfälle. Sinbrüche. Unglücksfalle jeder Art. Pon. Tele⸗ 
arapt. Fremdenverkehr. Berunreinigung der Hanseingänge 
ujw. zu denken. 

Die Köniasderger Werke und Straßenbahn G. m. b. H. 
übernimmt für einen Panſchalbetraa von 250 Mart ie 
Manat die Anbrirsung. Unterhaltung und den Betrieb der 
Hauslaterne, die ieden Tag von Sonpenuntergang bis 
Sennenenfgang breunt. Dieſer Betrag iſt viebriger als der 
nackte Stromprtis, den der Hausdeſiper bei Einzelbezug 
bezahlen müßte. Man dürfte allo auch in Danzig angenichts 
der unverkennbaren Borteile der Hausnummernbeleuchtung 
nicht vor ber Mehrbelaſtung der Hauswirte zurückichreden. 

  

Bous Eofttrußmagen üüberfohren. Geſtern nacherittags gegen 
4%6 Uür bemerßte der Arbeiter Kalter OofkRen. 22 Jare 
alt,. wahnheft Bröfener Seg 57. als er mit dem Handwagem auf 

Thornſchen Reg fuße, hinter ich einen Laſtkraimpegen. Da 
Den Eindruc hatte, das der Leſtkraltwahgen nicht ausbiegen 

wollte, verßuchte er dieies u run. Daber lam er m Fall, und ppar 

1 

  
jo unglücklich, daß das Rad des Kraftwagens über ſeinen Llinken 

Fuß zu fahren kam. Dem Führer des Kraftwags ſoll die Schuld 

treffen. 

Stenern, die unnötig gezahlt werdan. 
Trotz Aufhebung wird die Lohnfummenſteuer weiter abgeführt. 

Das iſt wirklich noch nicht dageweſen: das Steuern ge⸗ 
zahlt werden, die nicht mehr bezahlt zu werden brauchen. 
Bekanntlich iſt die Lohniummenſtener aufgeboben. Das 
Steueramt hat in einer Bekanntmachung vom 30. März 
darauf bingewieſen, daß die Lohnſummenſteuer mit dem 
1. April 19⸗8 in Fortfall kommt und daß nur noch Lohn⸗ 
ſteuerbeträge von den Bezügen abzuführen ſind, die für die 

Zeit vor dem 1. April 1928 gewährt werden. Die Bekannt⸗ 
machung wird zum Teil nicht beachtet, da in gröserem Um⸗ 

jange auch noch für die Aprillöhne Lobnſummenſteuer abge⸗ 

führt iſt. Das Steueramt hält es daher für angebracht, auf 

den Fortfall der Lohnſummenſteuer mit dem 1. April 19² 

noch einmal hinzuweiſen. Bemerkt wird jedoch, daß von den 
inr Märg und die Borzeit gezahlten Löhnen und Gehältern 

die Steuer auch dann abzuführen ißt, wenn die Zahlung tat⸗ 

ſächlich erſt nach dem 1. April 1928 erſolat. 

Es iſt ſehr luſtig, daß Wirtſchaftler fogar eine Steuer⸗ 
ermäßigung nicht beachten. So ſchlimm ſcheint es mit unſerer 
Wirtſchaft alſo doch nicht zu ſtehen! 

Mut zur Protestundgebung 
Freitag. den 11. Mai 1928, abends 7 Uhr. im 
großen Saale des Friedr.-Wilh.- Schũtzenhauses 

„liegen den 7-Uhr-TLadenschlub. 
für ein freles Wochenendel“ 

Redner: Fritz Schröder, Berlin 

Freie Aussprachel 

Alle beieiligten Kreise des Groſ- und Kleinhandels., aus 

dem Verkauf und den Kontoren. alle einsichtigen und 

sorial emplindenden Konsumenten u. Arbeiigeber werden 

aulgefordert, sich an der Kundgebung zu beteiligen! 

Tentral-Verhant ter Uugesteiiten 
Deutscher Verkehrsbuntt 

Lenira!-Verhant ter Hetai⸗-, Eestrurami- uni Palté- 
Unuestalſten 

Eahrungs- uun MHenuämittsiarbeiter-Verhani 

    

Donnerstag, den 10. Mai 1928 

  

  

Der Ruabe und der Automat 
Von Ricardyv. 

Man ſagt: „Wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg.“ Die 
durchaus relative Bedeutung dieſes Sprichwortes kam mir 
in den Sinn, als ich vor einigen Tagen durch Zufall Gelegen⸗ 
beit nahm, einen etwa 14jährigen, hübſchen Knaben bei einer 
intereſſanten Beſchäftignng zu beobachten. 

Vom Wetter gebräunt wie eine höhere Tochter nach künſt⸗ 
licher Höhenſonnenbeſtrahlung auf der Zoppoter Kurpro⸗ 
menade, ein brauner Haarſchopf, den jeder Kaſſenarzt zu be⸗ 
ichneiden ſich weigern würde, eine Hoje, die ſo manchen 
Sturm erlebt haben mag und deren Boden melancholiſch in 
den Kniekehlen des Buben baumelte, ein Paar dunkelweiße 
Hände, die lange weder Waſſer noch Seife geſehen haben 
müſſen, ein Paar Schuhe, raffiniert geſchickt mit Bindſfaden 
zuſammengehalten, als Rock eine Art Cutawav, dem prak⸗ 
tiſche Hände mit einer Schere Aermel und hinten die rich⸗ 
tige Faſſon geſtutzt hatten, ſo ſah ich den Kunaben, als mein 
Blick auf-ihn fiel und mich ſtehen bleiben hieß. 

Wären nicht die Augen des Jungen geweſen, ein Paar 
helle, kecke, ein wenig frech blickende Augen, und der ſchön⸗ 
geſchwungene, trotzige Mund, zwiſchen deſſen Lippen zwei 
Reihen ſchneeiger, kräftiger Zähne leuchteten, man hätte ge⸗ 
glaubt, einer Spuckgeſtalt aus einer unuwirklichen Welt zu 
begegnen. Das Gefühl des Mitleids verblaßte vor einer 
Stinkwut über eine Geſellſchaftsordnung, die ſolch einen 
prächtigen Burſchenin dieſem wirklich unmöglichen Aufzug 
durch die Straßen einer ſauber gepflegten Stadt laufen läßt. 
während drei Schritt weiter die Fran Geheimrat in Samt 
und Seide latſcht und die Naſe rümpft. 

Aber der Junge merkte nichts von meiner Gefühlsregung. 
Die Arme ſenkrecht abwärts in den Hoſentaſchen vergraben, 
den Kopf zurückgeworfen, trabte er mit federnden Schritten 
die Straße entlang, einen ſchmiſſigen Schlager pfeifend. 

Plötzlich bleibt er wie angewurzelt ſtehen, ſein luſtiges 
Lied verſtummt und wie gebannt ſtarrt er auf irgendetmas. 
Ich jſolge ſeinem Blick und ſehe einen der neuen, blinkenden. 
eleganten Schokoladenautomaten, die ſeit einiger Zeit unſer 
Stadtbild verſchönen. 

„Armer Bengel.,“ denke ich und grabble in der Hoſentaſche 
nach 20 Pfennig, um dem Prenter eine Freude zu machen, 
aber ſchon ſehe ich, wie er an den Automaten herantritt. ihn 
eine Weile mit ernſten, ſachlichen Augen prüft, einmal links. 
einmal rechts beklopft, die Stiru runzelt und ... da habe ich 
vorerſt die 20 Pfennig ſtecken laſſen. 

Ohne ſich auch nur einmal umzublicken. bat der Kleine 
nach kurzem Suchen aus der nuergründlichen Tieſe ſeines 
Hoſenſackes einen eiwa 20 Zentimeter langen Kupferdraht 
ans Tageslicht gebracht. Fachmänniſch biegt und dreht er 
ein wenig an dem einen Ende, geht zum Automaten und 

beginnt eine ſeltſame Tätiakeit. Mit der Rechten hat er den 

Draht in einen der vielen Geldeinwurfſſchlitze geſteckt. mit 
der Linken den Zuahebel zum Empfang der Ware erfaßt, 
und arbeitel in einem ganz beſtimmten Rhünthmus. Es will 
nicht gelingen. Ein paarmal hält er bei ſeinem Bemühen 

inne, ſchüttelt den Kopf. verſucht von neuem. Richts. Ich 
ſehe, wie er ernithaft böſe wird und dem Apparat einen 
Schlag mit dem Knie verſetzt, er murmeit einen halbunter⸗ 
drückten Fluch — 

Da. hier 0 da iſt uun ein abſoluter. zielbewußter Wille, 
aber wo, wo iſt ein Sieg? Geh: mir mit den deutſchen 

Sprichwörtern! 
Der Junge vekert und ſtochert an dem Automaten 

Da knallerk plößzlich ein Motorrad und bremſt vor dem im 

Schweiße ſeines Angeſichts arbeitenden Jungen. Ein ele⸗ 

lanter Herr ſteigt ab. ů 440 

„Ha, du Burſche, eudlich habe ich einen von euch erwiſcht, 

ſchrei: der Herr und will dem Jungen eine kleben. Der 

duckt ſich blitzſchnell und die Hand des Herrn, trifft die Kante 

des eiſernen Automaten. „Au.“ macht der Herr. 

„Na wat denn, wat denn.“ entrüſtet ſich der Junge, „wat 

wolln Se von mir? Meire. Se. ich t bier Flauen? Ha 

ick jarnich neetig. Sie ... Sic Doofer, Sie .. 

10 knd wen iſt er . um die nächſte Ecke verſchwunden. Der 

Herr droht mit der Fauſt, was der Junge aber nicht mebr 

ſielg. ů zyuů ſe ich i 
Ich gehe auf die Suche. 20 Minuten ſpäter treſſe ich ihn. 
iu Kleinel du möchteſt wohl gern mal Schekolade eiſen 

du Hunger?“ ů zIun; 
ode Aud, Eie von die Schmiere?“ (Er meint, ob ich Kriminal⸗ 

beamter ſei. jo auss- 
S 52 zu. 

„Nossb. bas jrad nich, aber Wiließ Sßinc lann heut kein 
ni⸗ ich trauen“, meint er philoſophiſch. * — 

MeAſhe hier hait du 20 Pfjennige, geh und ziehe dir Scholo⸗ 

lade.“ — K „ 
ſo ... ham Se mir vorhin da (erzeigt mit dem 

Dalimen. Wber die Schnlieh arbeiten jeön? Se wenen wodt 
dem Kniſi von mir lernen, was? Nee, Sie. das Wmbhit ie bat 

doch nich und außerdem werd' ich Sie malwas ſagen., dit 0 m 

nich, dit lohnt nich, Lerr . die neuen Automaten ſind ßu 

Verpecktenn Jcee Sene ieen. aber wenn Sie 
ielleicht igarette haben ſollten — 

vie Scleere ben Inhalt meines Etuis in jeine bohlen Hände 

und gebe ihm die 20 Pjennige. Er knallt die Hacen ach ub er 
und grüßt militäriſch: ich jrage ibn noch eindringlich. ob er 

möchte. —— „ 
noch aſſen Se man, Herr⸗ ſagt er, „ich muß mit jeden Tag 'nen 

Hoppenpappen klauen und jetzt bin ich ſat, Machen Se ſich 
keine Unioſten, Lerr: unddas mit dem Automat; Oerr an. 
Hach, ich mach mir uu1 Aine mes die wollt ich ja ma⸗ 

ier meine Braut miine! n *· 
vioß iictreh mir zum erftenmal die Sprache wea. Er nicite 
mir freundlich zu id ging. Ich habe ihm lange. ſehr lange 
nachgeſehen 

  

  

  

Unſer Wetterbericht. 
Seröfflentllqäung der Sblerratoriums ber Freten Staßt Danti. 

u ittog: kalt. 
Vorherſage für hbeute nachmittog: Stark bewölft, „ 

i Regenſchauer, friſche Nordwinde⸗ — 

derSirherſage jür — — ——3 uber noch 

vorwiegend kalt, mänßige Ror - bis We ide. 

Ausſichten für Freitag: Zeitweiſe beiter, langijame Er⸗ 

——— des geſtrigen Taxes 46. — Mämmem der lezien 
Nacht 3.2. 

„ Teltgraphenrruſenm in Donzis. Ven der Pos⸗ 

und Teien epbemderaipd im ein Nufcum cingerichtet worden. 

das Sammlungen von Gerenhänden enthält, die auf das Loi. 

Teicgraphen⸗ und Ferniprechweren Being E— 15 füden Moante 

wird nunmehr au den Sonntegen neeh dem I. und 15 irden Mor 

in der Zeit von 11 bis 13 Uür jür die Allgemeinheit zur 0 

aung geöſinel ſein, und Lwer erſimois am Sonntug. den 20. Mai. 

ELingang Anlerichmiedegaſſe Kr. 11, 2 Treypen. ů 

NVeurtulung der lerrung. Vom 25. Mai ab werden   Brieſtakent 
5 der Stroßenbrieiloſten dem veränderten Sommeꝛ- 

Wbinlen ansgepaßt werden. Die Brieſtailen werden entioecdend 

den Jeitangeben — Ren un, die utchſe Lermmpar — —— 

rahmens gelerrt. ßelbit wenn die nüchue Lerrur folge ‚ 

1 Bbemnebenben Fehlens der Drehſcheibe nicht ſein ſollte.



Aus ualler Welt. 
Wertterſturz in Süddentſchland. 

Frolt und Schner in den Alpen. 

Nach Regengüßſen, die am Dienstagabend niedergingen. 
erſolgte in der Nacht zum Mittwoch in München ein Wetter⸗ 
ſturz Es berricht empfindliche Kälte und am Morgen und 
im Laufe des Vormiktaas aing Schnee in Mürchen nieder. 
Während am Dienstag noch 10 Grad Wärme gemeldet wur⸗ 
den, ſank die Temperatur in der vergangenen Nacht auk den 
Nullpunkt. Im Alpengebiet iſt ber Beiterſturz noch ſtärker 
bervorgetreten. Von überall werden Schneefälle gemeldel. 

Im füblichen Schwarzwald iſt ein empfindlicher 
Temperaturſturz eingetreten. Das hermometer iſt über 
Racht auf dem Feldbera von plus 8 Grad auf minus 654 
Grad geitern morgen gefallen. Auch iſt. nachdem die letzien 
Frühjahrswochen den Felbberg vollkommen ſchneefrei ge⸗ 
macht baften. mebrere Zentimeter Venſchnee geiallen. In 
den Tälert und in der Khbeinebene it das Thermomeier 
aleichfalls etwa 10 Grad gefallen. 

In Berlin und Kmatbuna ſetztie Mittwoch plötzlich ein 
recht unfreundliches Setter ein. Das Tbermometer ſant 
auf 3 Grad Celüins. Im Lauie des Tages und in den 
Abendſtunden gingen leichte Schnee⸗ und Regenfälle nieder. 

Unwetterfatnſtrophe in Columbien. 
18 Tote. 2 Hanter eingeitũurat. 

Aufolae ſchwerer Kegengäffe Rürsten in bem Dorfe Nies 
Surir im Bezirf Caldas in Colambtien 2 Webnbänfer cin- 
Bisber wurden 10 Leitben ens den Trümmern gebarnen- 
Durch das Uuwetter fel euch dir Erute ichcren Stbaben 
geunmmen baben. 

Wörbelftneem in Häingufa. 
Drri Tule. 

Ein beitiger Sirbelwind brachtr ein in Ban defindliches 
cüüurgeube Suat Snurt 161 5 züm Eäiniturz. Das ber⸗ 
abſtürzende Mancrwerk fel ani die ficrergel Hauier. 
Diei Einwohner janden dabei den Tos bener U 

Der Auubmord bei Zehbesick. 
Der Tote cin Banbler. 

Bei der Dienstag früb in cinem S. E 
NMäbr von Zebdcnid Eci Berlin anfrfunderen —— Seiche Lanbel — 
ca ſich nuch den bisberiarn Griflinnzen Es5ctwuhrüceiglich 
um cinurn ⸗S Jabre alicn Hänbler Bilbelm Sinfler. der in 
Berlin⸗Silmersdorf cwehnt but. Er hDanmerte cnf dern 
Lande mit Auramarcn. Kach rivem Vrrmerf in eintin ani⸗ 
arkundenen NMoti⸗dauch bat er in der Weiht vom 4 zme 
1. Ayril in drr Schdenicker rrbergt enimt. Wänfler 
baitr auf feinen Huufiergängen rtis Seidbetränrt Leif ü 

dor Günesert Aunte Mest mehr arfünbes ic Des er⸗ DIIũ m E 
tunbig Mandmurd werlhrei. * 

Lir Tragidee ber AupeiDeinrrihn 
Seibümeurd in ber Tobesmatbt *es Gaisen- 

  

nacht in Wiätchrn⸗Scmatändg. Dir Sadi —— 
iungen Etennerrs wurde an Her Xuiid äaumeh iEmSESIHC 
Schreien rrweckt. Es firllts ßich Heruns. Muß ber imner Ka⸗ velbmrinter ciunrE Gnithbunserhrhrrs. Der mit feiner Sran 
durt mrhnte, mach furhsE ATunfhrit Eich geiiunben War- 
Ils die Bitme tich nuichrintnd ctmas 5rrnhinf hofir, Aing 
iie zu der Seiche rrs WMunnrs zmrüdl. Wenrt Wurgen 
weclit kir Xizri dir Nermirzerin mit bem Erinühen. ut 
Adrnüffisirgnna Täiner Titen anf Dir Stramr zn Emem. 
Tir iunge Arau mar ans Gaum vom Nrnitrf Grr äm wücrtfrn 
Stußf Sriesenen Srhmnna caf Lär Straße arhrmmeen md 
ivfort frt Bemefen 

  

joll nach anderen Gruben verjetzt werden. Wie die Saar⸗ 
und Blieszeitung in Nennfirchen bazu erjährt, mußte die 
Stillegung, die für einen jpäteren Termin in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, ſchon jett darchgeführt werden, weil ſich in⸗ 
folge des Naubbanes die Sicherheitspfeiler geſenkt hatten, 
ſo daß das Bergamt die Berantwortung für die Bergleute 
ablehnte. 

Ein Kryrimalbenmter erſchoffen. 
Bei ber Fennahme der Glabbetter Bankränber- 

Miüitwoch morgen gegen 6 Ußr verhaftete dber Eñener 
Lriminalscamte Sßkopp im Bereim mit Gladbecker Krimi⸗ 

nalbeamten in Alten⸗Effen die Gebrüder Jafob and Anton 
Hübiche unter dem Berdacht der Beteiligung an dem am 
vergangenen Sonnabend verübten Nanbäberiall auf das 
Gladbecker Reichsdankgebände. Ben bier auns begab ſich 
Oßlovp nach Enen in die Bobuma eines Anaum Hübſche. 
Hier ſtient er im Schlafsimmer auf die Gebrüder Jobann 
und Heinrich Heidier aus Altenenen. Einer der Gebrüder 
Heidier üreckte C5kovpp durch einen Brustſchm nieder, 
Woranf Seide &ie Flucht ergrinfen. In der Sobnung des 
Hüßiche ißt Ser Poßfat gejunden wordben, den die GSladbdecker 
Bankräuber zur Mitnahme des Geldes gebraucht haben. 
Auf sdie Ersreiinng der Flückticen bhat der Neaierungs⸗ 
ꝓrüfident eine Belohnung von 10%0 Mark ausstiest. 

GSchmeres Baurngläd in Weſtfalen. 
Ein Toter. mebrere Berſente. 

Bei cinem Neunban in Geiefe [Sehfalenb) Brach Sie Gichbel⸗ 
wand und das ganse Dacbatbälk niammen und riß̃ die 
Maurer und Airmerlenfe mit in dit Tiefce. Ein Manurer 
werde ſofort grtütei. einer ſcher und tere Icicht vner⸗ 
lettt. —.. 

ů Mit ben Gelirbten barch bür elt 
„Schiehe mich tefr? 

Wescn Tätuna iriner Berlobten and ber 258 Jahre aite, 
wiederbelt rorbenrafte Kulnnelker nô Gclcgenbeitsarbeiter 

Tictrich er Nem gemeiniemen Sähsiücengericht im Dresden. 
Er bat im Xusrtmber n. A. icine Berlebte, das Sausmädchen 
Helene Sätnberg. crichsen. Die Anklage Iantef 1. a. auf 
Tätmea amf Aerkange. 

Helchne Sthänberg raaanbunbierie mit Siefräch. Fer jich mit 
iSr verlobt Hatte, intth Fit verichiedenen Stäßte Dentſch⸗ 
Land, enseblich. m Die Selt fenncaanlernen. In Berlin 
gina des rem eintm Einiruch Perräbrende Weld Dieirichs 
zut Neigt, uut uu Eurte aach Ner Angabe àes Anocflaaten 
vom Peiden Feiclaien. Selbümurd zu nerüihen. Das Poar 
ürze ALWSicdésrieit, febrit nech Dresben äirück und irrie 
in Ler Dreädener Hribe ber. An einer Strhücte ioll 

dir Schünbem jchließlich su Diefrich gcfagt EsErn- Schiere 
wriss ien:“ Der Aagefleshr is mistf àen Ant emigebracht 
Eaben., ben fäatläthem Scmüß erin aangeen: wit 
NEs Mären feirer Unüifrrbernng æufferrcben. Zen Finaer 

é Aeiit em Men AFRAan im feEr D Sars Mädchen 

  

im iie Buum end jäkrfe Rau IEräer Zeit ähren Tad bexbei 
Der Täter flönmädeir mmd kômmte erißt nam gerasher Acit in 
Sämeß Neldichenmme merhaüüet merben. Das Hrfräüf Iamfelr auf 
IuiEmS MEDS IMD Jasbre Eßrrerlgf- 

„Benierrn eines Erbirbens Die Seiscrechrarben in 
Wien TErgiatriertem Servefferm atend m 11.:2 Aör ein 
üehmemahes Eurberden. Leßem Herd in Gebiet en den 

Deiiba Lücher. 

Serlin- Arrherf ü, 1 
Iyeri Ertülcrimm märſer ianſe fnt AHnE Seiaemt⸗ ů 

5 E 
eer grEEE ü— meihrrer Sckalrrimmem mnl cingeirittt 
Iter Den Berhatkt nebshrr Brasbftäkte rerheftet. 

DEDAIAer 1yFfMHEr Mrüensäscfen-⸗ 
Lener. Her urſafgniüilne bem iß umbd Sei vcrächichemem Sens⸗ 
mürßen ai Ammuäd Eeüchäfthgt maur. imter Mam Werharit vpeun-     

Senperfascffhftfihρ,ëεs 12. Foniaſes 

Arbeitswiederaufnahme in der Berliner Holzinduftrie. 
Die Vercinigten Arbeitgeberverbände der Berliner Holä⸗ 

induſtrie haben geſtern nach Verhandlungen mit den Arbeit⸗ 

nehmern ebenfalls ein neues Lohnabkommen auf der Grund⸗ 

lage des Schiedſpruches verhandelt. Die Differenzen in der 

Berliner Holzinduſtrie ſcheinen hiermit ihr Ende gefunden zu 

haben, da vorausſichtlich auch die Generalverſammlung der 

Vereinigten Verbände dem Verhandlungsergebnis zuſtimmen 

wird. Die Arbeit ſoll in den beſtreikten Betrieben am Don⸗ 

nersiag, den 10. d. M., wieder aufgenommen werden. 

Streik in der Brauinduſtrie in Königsberg i. Pr. 
In den Brauereien von Königsberg i. Pr. iſt geſtern die 

Arbeit niedergelegt worden. Die Arbeitsniederlegung erfolgte 
wegen Lohn⸗ und Tarifſtreitigkeiten mit den Brauereien. 

Streik der württembergiſchen Textilarbeiter. 
Eine ſtark beſuchte Konferenz der würtitemberaiſchen 

Tertilarbeiter beichloß einſtimmia, in den Kampf einzutreten. 
Die Berbände der Maſchiniſten und Heizer. der Metall⸗ 
arbeiter, der Handwerker und der Werkmeiſter baben ſich 
durch ihre Vertreter mit den württembergiichen Texkilarbei⸗ 
tern ſolidariſch erklärt. 

Die Urabſtimmung in Leipzig über die Annahme oder 
Ablehnung des vom Reichsſchlichter gefällten Schiedsſpruches 
jür die Metallinduſtrie ergab für Annahme 337, für Ab⸗ 
lehnung 11873 Stimmen. Mit weit über 90 Prozent haben 
die Metallarbeiter ſich gegen den Schiedsſpruch entſchieden. 

* 

Verbindlich erklärt. Die am 4. und 5. Mai für die Meiall⸗ 

induſtüie der Tarifgebiete Sachſen und Leipzig gefällten drei 

Schiedsſprüche ſind vom Reichsarbeitsminiſter für verbindlich 

erklärt worden. 

Im Lohnſtreit der Straßenbahner im vſtiuberſchleßſchen 
Aunduftriegebiet wurde ein Schiedsſpruch gelällt, der eine Lohn⸗ 
erhöhung um 10 Prozent vorſieht. 

Die Lohnbemegung der ſtädtiſchen Arbeiter in Köln iſt be- 
endet. Durch Schiedsſpruch der tariflichen Schiedsſtelle ſind 
die Löbne in den fünf Lohngruppen um 7 bis 10 Pfg. pro 
Sinunde erhöht worden. Ferner iſt die Vorarbeiterzulage 
um 2 Pfg. pro Stunde beraufgeſett worden. Die Lohn⸗ 
erköhung für das Fahrperſonaf der ſtädtiſchen Bahnen be⸗ 
tränt 8S ufg. Die Schaffnerzulage wurde von 3 Mark auſ 
750 Mark und die Fahrerzulage von 5 Mark auf 15 Mark 
pro Monat erhöhf. 

* 

Die Kölner Hafenarbeiter ünd am Dienstagvormittaa in 
Len Sireif getreten, da ihnen zugemutet wurde, Streikarbeit 
ön verrichten. 

In der Lobnbewegung der Hafenarbeiter und der übrigen 
Arbeiter im Transportgewerbe Kölns kam es am Montag⸗ 
nachmittag ön einem Schiedsſpruch, der eine Lohnerhöhung 
v'on 7 Prozenf vorñjeht. 

SHADIGS 
Progtamm am Freitag. 

16. Slternband und Schule. Dr. Antonie Stremme. — 1630—15: 
Kackmittagskenarrt Funkravelle. Soliit: Balter Olisi — 1820- 
Tenzicer Nachtecüchtt. (Aus Dansias Sacenkreis lesier Teil)- 
Serrert Selfe. — 18350: Einiübrung: vortras zum Sinionickontert 
mui Ubr: Tr. Ertrin Kroll. — 120, Spahiſcher Sprachnuterricht 
iär Aajänner: Kurt MRetze. Seftor dek iropilchen Sprache an der 
SumdclsCechichnle Könicsberg. — 20: Ueberkragung aus der Siadt⸗ 
balle Köriassem. Sinfonfekenzert Sudwid ven Bectboven. Diri⸗ 

  

  

bes mirb. ioll Pemir dir Sörberung amf ben Sanrmmnbichentes. Sufürd, Ler Uncheter ker im dem letten ſeuße Wewkem anßer i — EEen! 5 — Herrenn Scherchen. nebend: Setterbericht. — Abtrilnn Aublrulb, ringeätrüit rrücn. Dir Wxümüähnir 1 IEmIIAD Dämü mASCHEEEDEE SademmeEHEEmDDE IMH Fxim Serieleen Sremanf.— ————— Karelle Solhbers. 
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Das war alio das Letzte, mas ſie in der Hand bielt?“ 
fräate Ndas Mädchen. 

Eine Sekunde lang würgte Baumeißer an dkejer furcht⸗ 
Kuaren Lüge. Dann nickte er: „Ja.“ 

Sie fübrten die Tote nach der Villa binars. Sie wurde 
in den weiten ſchwarzen Seidenmantel gebüllt, und Bau⸗ 
nteiner tung ‚ie die Trerpe in den Hof hinunier, wa das 
Ants martete. Kein Renich merkte, als cs auf die Straße 
Eümamdalilt, Naß es eine Leiche barg — — Banmeißter jaß 
neben Euxie auf dem Rückſis—— 

-Mein armer Papa!“ flüſterte fie. Er hat fie ſo geliebt!“ 
Veicnberg kam eine balbe Stunde fpöter an, nachdem 

mam feim totes Eeib auj ihrem Bette aufgebabrt hatie. Lucie 
trat ihm im her Halle enigegen. Sie fühßrte ibn binauf — —. 
Bieit ßeince Hand. als er an bdas Bett trat—— — 

Aber er gachte allein die Nacht bei der geliebten Toten. 
Amaß feime eigene Tichter ſaßh nicht, wie er mit ſeinem 
Sethwerz kamtiie— —— 

17. 

Anr angan rief er Baumeiſter an. Seine Stimme war 
Klar mie inmmer. 
Labem 5 SSeg ———— 
L Sahe es auch raßow * 
ider ſchen ber?“ geurben, 
„Seit grſterng“ 

Ish bim mm zcbn Hör in meinem Bürv. Vielleicht fann 
üß) Ste dert grit im cxWerten?“ 

SePtrenmänblich“ 

„Dir Kamferemz debnte ſich bis ein Uhr ans. Mam fesfe 
mrit Sraffem die Ernnbkinien der Berdandinngen mit den 
Snzlänzenm ßein. Kein Blick. fene Miene verriet. meichen 
Sckrmurt Secenberg im ich eras. Ein MRann aus Stabl. der 
mMichr XEE Eir æmderrg. fendern auch fich felbßt heherrſchte — 
Wehr alc cimmal rbem ſich Braßfem End Baumeiſter an—— 
Ummerfiieß Fcrürtelte der Nuße den Kepf— — 

„Aämt em Scöluß eire Amdentung. . Ich kann die Herren 
leider nichn n wir Lteten. Herr Brefem, Aaumeiſter wird 
Ibrrem außt 8 Eeben — — 

Speaff „g crat Danb, bindte ft. Begann fßein 
Bellerd Er tEr-ehnn— —. Heßenberg koeün IE — — — 
IIcß daemte Aüömen, Serr Braffem. Sie mar jang., ſo 
äumg: vut Arber, vaß Freude am Seben — 

Anwemdeim demmen Limt rubelte in ſeiner Hruſt. Er 
mehdwhir fürc aù⁵.— —. hr cirr Minmtef 

Tamm kaam c2 im dem Feiden anberen zurick. „Aoch ttmas. 
nreimt Hurrrtrõ? Kein — Ach baule alſe für beute und 

„Sir margen mit Rem ewaktächen Batſchniter hier zn 
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Das Landb, das die 
Zeremonien beobachtet. 

Geräucherte Seeſchlangen als Verjüngungsmitiel. — For⸗ 
ſcherfahrt an den nubekaunten Lin⸗Kin⸗Inſeln. — Ueber⸗ 
reſte eines verfunkenen Kontinents? — Seltſame Fiſch⸗ 

fangbräuche und Begräbnisßtten. 

Zu den unbekannteſten und von Europäern kaum be⸗ 
ſuchten Weltgegenden gehören die Liun⸗Kin⸗Inſeln im Stillen 
Ozean, die eine Brücke zwiſchen den japaniſchen Juſeln und 
dem ſüdweſtlichen Vorpoſten des Reiches der aufgehenden 
Sonne, Formoſa, bilden. Ein hervorragender Gelehrter. 
Profeſſor Dr. Peter Schmidt von der Akademie der Wiſte 
ſchaften in Leningrad, hat die Hauptinſeln dieſes Archip 
im vergangenen Winter beſucht und fünf Wochen auf Amami⸗ 
v⸗jhima und Okonawa zugebracht. In der letzten Sitzung 
der Geſellſchaft für Erdkunde in Berlin ſchilderte er die Er⸗ 
gebniſſe dieſer in jeder Hinſicht ertragreichen Reiſe. Die 
Lage der Liu⸗Kin⸗Inſeln — die Japauer, die das „L“ nicht 
kennen, bezeichnen ſie als Riu⸗Kiu⸗Inſeln entſpricht, 
zwiſchen 28 Grad 31 Minuten und 24 Grad 2 Minuten nörd⸗ 
licher Breite, jener der kanariſchen Inſeln. Es ſind ihrer 
ſtebzig, meiſt kleine Inſeln, die in die nördliche, mittlere und 
jüdliche Gruppe eingeteilt werden. Bis auf einige wenige 
ſind ſie nicht vulkaniſch; ihre Entſtehung dürkte zum Teil auf 
tertiäre Ablagerungen und Korallenriffſe zurückzufühbren 
jein. Die klimatiſchen Verhältniſſe ſind außerordentlich 
günſtig; die mittlere Jahrestemperatur beträgt 22,1 Grad, die 
mittlere Julitemperatur 27 Grad, das Temperaturmaximum 
35,5 Grad, das Minimum 4 Grad. Der Monſun brinat 
ſtarke Niederſchläge mit ſich: ihre Menge beträgt im Auguſt 
durchſchnittlich 267 Zentimeter. 

Die Hauptſtadt Amami⸗o⸗ſhimas, der Hauptinſel der 
nördlichen Gruppe, iſt Naſe, eine Stadt von durchaus provin⸗ 
ziellem Charakter, obwohl es an Elektriſchen und Auto⸗ 
mobilen nicht fehlt. Ihre 10 000 Einwohner leben in Häuſern 
von japaniſcher Banart, was zu bemerken nicht überflüffg 

iſt, da dic Inſeln nicht von jeher zu Japan gebört haben und 
ihre Bewohner nach Sprachen und Sitten mehr den Korea⸗ 
nern ähneln. 

Die einzigen Eurppäer in Naſe ſind fünf katholiſche 
Miſſtonare, 

franzöſiſche Franziskaner aus Kanada. Die Hotels und der 
uün ihnen gebotene Komfort ſind durchaus japaniſch, ein⸗ 
ichließlich des großen Keffels mit heißem Waſfer, in dem die 
Gäſte gemeinſam baden: Brot und Butter nach europäiſchem 
Geſchmack waren in der ganzen Stadt nicht aufzutreiben. 
Sagopalmen liefern den Hauptexportartikel, der beſonders 
auch nach Deutſchland geht. Die Einwohner leben von 
Fiſcherei und Ackerbau, an tropiſchen Fiſchen iſt kein Maugel. 
Die ſehr gefährlichen Seeſchlangen werden in Netzen ge⸗ 
fangen, geräuchert und auf den Markt gebracht, wo ſie als 
vielbegehrtes Verjüngungsmittel auten Abſatz finden. Die 
Inſeln ſind erſt ſeit einigen Jahrbunderten unter der Herr⸗ 
ichaft Japans. Die Bewohnuer ſind weder Buddhiſten noch 
Shintoiſten, ſondern huldigen einem primitiven Scha⸗ 
manismus. 

In jedem Dorf befinden ſich mehrere Zauberer. Profeſſor 
Schmidt batte es als Zoploge bauptlächlich auf zwei Tiere 
abgeieben, die nur auf dieſer Inſel vorkomm⸗-en und wegen 
ibrer Seltenheit den Schutz des Geſetzes genießen: den blauen 
Bogel, eiten Eichelhäher, und den ichwarzen Haſen. Dieſer 
ſchmarze Haſe ähnelt mehr einer Maus, er hat kurze Ohren, 
krumme Krallen und eine ſchmutzigbraune Farbe, er klettert 
wie ein Eichhöruchen auf die Bäume. Es gelang Schmidt, 
von beiden Arten meßrere Exemplare zu fagen. außerdem 
fing ex einen Riefenfroſch, ebenfalls eine außerordentliche 
Seltenheit. Die ausgedehnten Waldungen zeigen die uncr⸗ 
hbörte Vielfältigkeit der tropiſchen und ſubtropiſchen Flora, 
Lin⸗Kiefern, Kamelien, Farren, Kampferbäume, faſt alle von 
Lianen umwickelt, jowie ßablreiche Bäume, deren Art nicht 
näher zu beitimmen war, während die für Japan ſonit charak⸗ 
teriſtiſchen Ahorne fehlten. Auf den Feldern gediehen ueiſt 
Bataten und Zuckerrphr. Zu dieſer Jahreszeit, im Dezember, 
machten ſich die eiskalten Binde aus dek Mongolei be⸗ 
merkbar. 

Befonders das Tierreich reaniert ſehr ſcharf auf die Aende⸗ 
ruutg der Temveratur, 

während von den Bäumen nur einige ihr Laub verloren 
hatten. Die zoologiſche Ausbeute war unter diefen Um⸗ 
ſtäuden ſehr ſpärlich. Die Liu⸗Kiu⸗Inſeln find nach ihrer 
Fauna als Ueberreſte eines alten verjunkenen Kontinents 
anzufprechen, der keine Verbindung mit Japan hatte, wohl 
aber mit Afien zuſammenhing. ů 

Das zweite Ziel der Reiſe war Otinawa. Die Hauvt⸗ 
ſtadt dieſer zur mittleren Gruppe gebörenden Injel iit 
Nabp. Dortf befindet ſich ein großer Schlangengarten, wo 
den Tieren das Gift eninommen wird, das dann in Tuben 

   

   
  

  

nach Tokio gebracht wird, um in gegebenen Fällen als Anti⸗“ 
toxin verwandt zu werden. Die Schlangenjäger, die dieſes 
Laburatarium beliefern, kennen bei ihrem gefährlichen 
Haudwerk keine Furcht. Nordöſtlich von Nabo lieat die 
alte Hauptſtadt Sburi, wo ehemals die Könige der Liu⸗Kin⸗ 
Inſeln als Baſallen Chinas refidierten. Die Stadt, die 
beute ibre Bedeutung verloren hat, beñtzt eine Berölterung 
von h%ιο Einmobnern. Sie bat einen prachwollen alten 
Park mit herrlichen tropiſchen Gewächfen und die Ueberrene 
ctuer alten Qurc, zu der man durch meßrere Torr gelanat: 
über einer Pforte hängt cine goldene Tafel mit der In⸗ 
ſchrift: „Das Land, dos die Zeremonien beobachtet“ Ter 
Königspalaſt in verfaſten; die Ueberreſte und die noch er⸗ 
baltenen Sänlen mit den Trachenköpfen verraten chine⸗ 

Die Haupikuſtur der Injel in das Zuckcrrobr, 

  

ſiichen Stil. 
das alle vier Jabre gepflanzt und drei Jabre bindurch ge⸗ 
erntet wird. Im übrigen gebt die Bevölkerung dem Fiſch⸗ 
fang nach, der bier echt tropiſche Mannigfaltiakeit befist. 
Schmidt beol ichtete eine merkwürdige Art des Fiichens. 

Zwiſchen zwei Boaien, 

Lie in einiger Entfernung voneinander halten, wirs ein 
Retz geinannt, zu deſſen beiden Seiten Taucher ins Saſſer 
geben, um mit großem Geſchrei und anderen Mitteln die 
Fiſche ins Retz zu kreiben. Die Eingeborenen haben eine 
hböchſt vrimitire Krt, ibre Toten zu begraben. die an mon⸗ 
geliicthe Sitten erinnert. Die Leichen werden auf offenem 
Feld liegengelaßcn und erſt nach geraumer Zeit mit böl⸗ 
zernen Häuschen zugedeckt. Auf Ctinawa find noch Ueber⸗ 
reſte des aus vorjapaniſcher Zeit ftammenden Bballuskults 
Kark verbreitet. In Rago aibt es einen Stadtteil mit 
etwa 3⁰0 Väufern, die in Euxopa keinen guten Ruf genießen 
würden. Jbre Inſaiſinnen dörfen das ganze Jahr über 
ihre Sobnung nicht verlaßfen: nur einmal im Jabr ziehen 
die Mödchen in feierlicher Prozeinon uuter Antetlnabme der 
ganzen Kerölkerung durch die Straßen und vergnügen fich 
bei Munt und Tanz. obne daß dabei etwas gefchäbe, was 
den auten Sitten zuwiderliefe. Am Endziet der Reiſe, in 
Naßv. barte Schmidt ein für kavaniiche Schicklichkeitsbeariffe 
bezeichnendes Erleb:. ls. Es war gerade Neujahr. und er 
wollte dem Gouvernear, der ſeine Reiſe nachdrücklich unter⸗ 

  

  

ſtützt hakte, Glück wünſchen. Sein japaniſcher Begleiter 
konnte ihn nur mit Mühe davon abhalten, indem er darauf 
hinwies, daß wegen des gerade erfolgten Todes des Mikadyp 
Glückwünſche unangebracht ſeien. Schließlich einigte man 
ſich auf ſolgendes Telegramm: „Wegen Trauer keine Gra⸗ 
tulatioyn.“ Prompt kam die Antwort zurück: „Vielen Dank 
für ihre höchſt liebenswürdigen Glückwünſche.“ 

eanſing⸗Projent Rifpc:-Dillenz geſckeitert? 
Verhandlungen mit anderen Finanziers. 

Dic in der letzten Zeit in der Oeffentlichkeit bekannt⸗ 
gegebenen Pläue über den Flug Riſticz— Dillenz ſind, we⸗ 
nigſtens in dieſer Kombination, als erledist zu betrachten. 
Von gut unterrichteter Seite hat das „S⸗Lihr⸗Abendblatt“ 
erfahren, daß Fran Dillenz ohne Wiſſen und Einwilligung 
des Piloten Riſticz in Rudolſtadt über den Start verhandelt 
hattc, auſcheinend, weil ihm die materiellen Möglichkeiten für 
die vollſtändige Durchführung des Fluges gefehlt hatten. 

Dieſe Annahme iſt um ſo wahrſcheinlicher, als die Jun⸗ 
kerswerke bei ihrer Behaupkung, die frühere „Europa“ wäre 
von Frau Dillenz oder von irgendeiner anderen Finanz⸗ 
Kruppe noch nicht gekauft worden, beharren. Auch der Pilot 
Riſticz hat zur Ausführung des Ozeanfluges noch überhaupt 
keinen Vertrag mit Frau Dillenz abgeſchloſſen. Er wurde 
auch nicht über die Startmöglichkeiten in Rudolſtadt befragt 
und erfuhr erſt aus den Zeitungen, daß Rudolſtadt als 
Startplatz in Frage kommt. Tatſache iſt, daß Riſticz bereit 
auf einem Sporteindecker der Junkerswerke auf dem Tem⸗ 
pelhofer Felde. in Berlin eingetroffen iſt, um zur Durchfüh⸗ 
rung ſeiner Pläne mit anderen Finanzgruppen zu ver— 

          

  

handeln. Um ähuliche Enttäuſchungen zu vermeiden, wird 
er verſuchen, die Verhandlungen ſo zu führen, daß ihm bei 
der Ausführung des Fluges vollkommene Freiheit bezüglich 
des Startplatzes gelaſſen wird. Nichts liegt ihm ſerner, als 
mit unlauterer Reklame einen Plan zu geſährden, bei dem 
er im Intereſſe der Wiſſenſchaft und der Zukunft der Ozean- 
flüge ſein Leben aufs Spiel ſetzt. 

Frau Dillenz fliegt allo vorläufig nicht. Der Start wird 
nicht in Rudolſtadt ſein. Die Verhandlungen. die durch Jo⸗ 
hann Riſticz perfönlich geführt werden, dürften bald beendet 
ſein, ſo daß der Flug bereits binnen fünf bis ſechs Tagen 
endgültig vor ſich gehen kann. 

* 

Abflug der Bremenflieger aus Nenyork. 
Die „Bremen“⸗Flieger ſtarteten Mittwoch vormittag 

1u Uyr 0 mit dem Junkersflugseus „F. 13, auf dem Flug⸗ 
platz Curtißfield zu dem geplanten Rundflug. Die erſte 
Etappe des Fluges geht nach Philadelphia. 

* 

Siart der „Stalia“ nin Freitag? 
Nobiles Flugplan. 

Nach cinem Telegramm aus Spitzbergen wird General 

Mobilc am Freitaga den Flug nach dem Nordvol ſortfetzen. 

Ueber dem Flugplan General Nobiles wird bekaunt, 

baß ännächſt ein erſter Erkundungsflug an den Pol beab⸗ 

ſichtiat iit. ſobann ein Flun nach Kaiſer⸗Wilhelm⸗II.⸗Land 
und nach Leuin⸗Land und ſchließlich ein direkter Borſtoß aum 

Nordvol. 

Die Japauer in China 
Japan ſcheint ein ſtarbes 
Intereſſe daran zu haßben. 

ſeine militäriſche Macht in 

China zu verſtärken. Es be⸗ 
nutzt den durchaus nicht ge⸗ 

Hlärten Ueberfall chineſiſcher 
Truppeu auf Japauer in Tſũ⸗ 

naufu, um Teile ſeiner Ar⸗ 

mee mobil zu muͤchen und ſie 
nach Chinn zu bringen, ver⸗ 
mullich, um zu gegebener Zeit 
auch in die innere Politit 
Chinas mit genũügenden 
Machtmitteln eingreifen zu 

lönnen. — Unier Bild zeigt 
einen japaniſchen Tank, das 
moderne Kriegsgerät, mit dei⸗ 
jen Hilie man gegen die chine⸗ 
ſiichen Truppen vorgehen will. 
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Ein Schuß aus dem Dunkel. 
Dic Frau des Legionärs.— Ein Rachcakt. 

Bisber unergründete Gebeimniſſe verſchleiern eine Tra⸗ 
gödie die ſich dieſfer Tage auf dem Gute Hohenhota bei 

Kononiſcht zugetragen hat. 
Die Frau des früheren Leaionärs Frühauf, der auf dem 

Gute bedienſtet iſt, wollte ſich gerade zur Ruhe begeben. 

als es an ihr zu ebener Erde gelegenes Fenſter klopſte. 

Sie ging, ihr zweijähriges, unruhig gewordenes Kind auf 

dem Arm, binaus aui den Hof, um nachzuſehen, wer. bei 

ihr geklopft hatte. Als ſie niemand erßlicken kounte, ging ſie 

einige Schritte in den dunklen Hof binein hinüber zur 
Rachbarwohnung; bier hatte niemäand etwas vom Klopſen 

gehört. Frau Frühauf wollte in ihre Wohnung zurück⸗ 

kehren, als plötzlich ein Schuß ſiel. Mit einem Auſſchrei 

brach die Frau zufammen. Die herbeieilenden Nachbarn 

fanden ſie und das Kind tot, beide waren von demſelben 

Schuß getötet worden. 
Man fand von dem Tater keine Spur: die Nacht, aus der 

er gekommen war, hatte ihn lautlos wieder aufgenommen. 

Man konnte nur feſtſtellen, daß der Schuß aus einem Jaad⸗ 

gewehr abgegeben worden war. Die von Polizeihunden 

aufgeuommenen Spuren 

führten nach dem Bahnhol. 

Der Verdacht der Töterſchaft ſiel zunöchit auf Frühauf, 

der ſich durch falſche Behauptungen verdächtig gemacht hatte. 

Seine Angaben, er fahre nach Karlsbad. um dort für eine 

Zeitung tatig zu ſein, erwieien ſich als ebenio unwahr wie 

ſeine Erzählung, ſeine Schweſter in Prag beſucht zu haben. 

Trotzdem gelang es dem Legionär endlich, ein einwand⸗ 

freies Alibi nachzuweiſen. — 
Als langiäbriger Freund des degradierten Geuerals 

Gaida war Frühauf, ein jäbzorniger und wenig beliebter 

Menſch. in einen um den Generei ſoielenden Ehrenbelei⸗ 

digungspryozeß verwickelt geweien, und es iit möglich. daß 

der verurteilte Prozesgegner Solowiew, ein Rußſe. die Fran 

Frübaufs aus Rache getötet hat. Aber dies iſt natürlich nur 

eine ſehr fragliche Vermutunn. Man arbeitet fieberdaft. das 

Dunkel, das dieſe Blutiat umgibt, einigermaßen zu er⸗ 
bellen. — St. F. 

Der Budoha der Freundloſen. 
Der Bauch als Sars 

Eines der merkwürdigſten Denkmaler der Welt wurde 
tkürzlich in Beppu, einem auf der füdlichſſen der jananiſchen 

Inſeln. etwa 130 Kilometer önlih von Naaajſali gelegenen 
Badcort, enkhüllt. Es iſt ein koloßaler Buddba in der kon⸗ 

ventionellen Stellung mit den gekreuzten Beinen., der in 

den Anblic einer Lotosblüte perfunken in. Das Denkmal iſ 
den “ vern von mehr als einer Million Menſchen geweiht, 

non denen ein großer Teil durch Freitod aus dem Leben 

ſchied, und die leine Hinterbliebenen hatten, die den Toten 
die vorgeſchriebenen Zeremonien bätten erweiſen können- 

In der Rauchböhle der Statue wurden die Aſche und die 
Kuvchen ciner großen Zabl dicier Toten beigciest. die ohne 
Heim und Freunde ſarben. Die Zabl der Selbümwörder 
in Japan in an ſich ſchon die höchſte in Aſien, ſie bat aber 
entgegen der Erwartung durch die jortichreitend⸗ Verbrei⸗ 

tung der Ziviliſation des Weitens keine Mindernng. jondern 
ganz im Gegenieil eine erbebliche Steineruns erkaßhren. Bur⸗ 
den doch in einem einzigen Monat in Tokio allein lh Selbü⸗ 
morde und noch mehr gezöhlt. 

  

  

Mafern in Berlin⸗Friedrichsbaaen. In Berlin⸗Friedrichs⸗ 
dagen wurden mebrere Klaſſen zweier Gemeindeichulen 
wegen Majſern anf 11 Tage geſchloſten. 

    

Aralĩ Sieger. 
Die ſchnelifte Reiſe um die Welt. 

Der iapaniſche Weltreiſende Toichivo Arali iſt heute in 

Tolio eingctrofſen. Er hat die Reiſe um die Welt in. öſtlicher 

Kichtung in der Relordzeit von 33 Tagen, 16, Stunden und 

26 Minnien zurückgelegt und damit ſeinen gleichzeitig in weſt⸗ 

licher Kichtung abgereiften Mitbewerber Kyulichi Matſui ge⸗ 

ſchlagen. Belanntlich war dieſe doppelie Weltreiſe von der 

Zeitung „Jiji Sbimpo“ veranſtaltet worden. 

Der Zuſtizmord Jacxbowſki aufgeklärt! 
Er war nicht der Täter. — Geſtäudnis der Mörder. — 

Eine Schmach der deutſchen Juſtiz. 

Anf Betreiben linksgerichtleter Kreife wurde bekanntlich 

vor einiger Zeit beim Gericht in Neuſtrelitz durchgeſetzt, das 

Verjahren gegen den zum Tode verurteilten und hinge⸗ 

richteten ruſſiſchen Landarbeiter Jacubowſki wegrn Er⸗ 

mordung feines Kindes neu anjäurollen, weil zahlreiche Be⸗ 

weiſe dafür ſprachen. daß Jacubowiki durch die lträfliche 

Fahrläſſigtcit der mecklenburgiſchen Richter einem Iunſtis⸗ 

mord zum Opfer gejallen ſei. Jett hat ſich dieler BVerdacht 

tatjächlich beſtätigt. 
Wie das „Verl. Tagebl.“ eriährt, baben zwei von den im 

Mordfalle Jacubowiki Verhaiteten. die ſich gegenſeitia be⸗ 

ichuldigten, bercits Geſtändniſſe abgelegt. Der Indizien⸗ 

beweis, auf Grund deſſen Jacubowſki 1925 zum Tode ver⸗ 

urtcilt und hingerichiet worden iſt, kann bercits als erlediat 

angeſehen werden. Oberſtaatsanwalt Dr. Müller ([Ven⸗ 

ütrrlitzl will ſich noch heute nach Ratzeburg begeben, um 

weiterc Ermittlungen anzultellen. 

Wie die „Landeszeitung ſür beide Recklenburg“ auch nicht 

läuger jchweigen kann. ſind der Leiter des Landeskriminal⸗ 

amis in Neuſtrelitz. Regierungsrat Steuding, und der als 

wiſſenſchaftlicher Berater herangezogene Kriminalivucholoac 

Dr. Hentig⸗München aufj Grund ihrer Exmittlungen in der 

Sache Incnbowikt zu ſolgendem Ergebnis gekommen. Die 

neuen Feitſtellungen und die ſornfältig geprüſten Tatſachen 

ſühren 3u der Vermutung, daß der im Jabre 19•5 wegen 

Mordes an ſcinem angeblichen Kinde verurteille und binge⸗ 

richtete rufüiſche Kriegsgefangene Jacubowſtki der Mörder 

nicht geweſen ſein kann. Drei der vermutlichen Täter wur⸗ 

den verhaftet und dem Am:sgericht Schönberg eingeliefert. 

Damit if ein Juſtizmord auigeklärt, der einen weiteren 

Beweis für die verbrecheriſche Leichtſertiakeit mancher 
Unſcrer beutinen Richter liefert. Es iſt nunmehr notwendig. 

mit ichärjiten Mitiele geaen die Schuldigen der Juſiiz vor⸗ 
zugehen. 

——..— 

  

  

  

Es ſchnueiit 
Im Rieſcnaebirge 

Im Riejengebirge iſt im Hochgebirge bis in die Vor⸗ 

berge berab ſeit Montag abend farler Schueefall einge⸗ 
telen. Auf dem Kamm tliegen aegen 10 Sentimeter Schner. 

Geſtern murgen waren 3 Grad Kätte im Hochnebirge, im 

Fan bat es mehrjach geregnet. Das Webirg: in wieder voll⸗ 
bändig verſchneit. 

.. . und in den Narpathen. 

In den Narpatben und beiouders in der Hotzen Taira 
iſt nach den letztlen Tagen auffallender Bärme ein vlötzlicher 
Kälte-Einbruch erſolat. Die Temveraturen ſanken mmter 
Null Grad und geſtern fiel im ganzen Tatra⸗Geblet dichter 

Schnee.  



———————— 
Her Heufcherpensehb geht wester. 
Nach wegen Unterbrcchung wurde geſtern der Hell⸗ 

gegen Günther⸗Geffers V ſetzt. Nach 
Sebrwefadbme- der Berhenvinuag verlas der Gentewiger der 
Fran Günther eine Exklärung. aus der hervorgeht, datßz der 
StantSsanwalt crflürt hat, die e pr, e zurüdzuziehen für 
Fall, daß die ahre und die Berteidigung zuftimmen. 
Die Bertrivigung bat ihrt Zuſtimmung 
Augellunte in ihrer Ehrenhaftiglrit anſs ſchwerfir angtegriffen 
worden ſei, ihr eine Eutſchävigung für unſchnldig crlitient 
mähteuliche Se Daft zugrbilligt werben müſſe und ſchlicklich dir 
richterliche Geſiftellaug der außrrgewöhnlichen Leiftungen der 
An im Iutrerſſe der Nechispfiege und ver Leffentlich⸗ 
frit notwendig ſei. Darauf wurde in der Zrugrnvernchmmug 
fot 

Der Schuß i im CTafe. 
Lebensmũpt megen CErcröbslyſigfeit. 

Ein aufregender Vorjall haßfiertr Anſang der Boche in 
cinem Café in Tilſit. In dic frobe und durch Muſit augeregte 
Stimmung der zahlreichen Gäſte des Cajés hincin knallie 
Plötzlich ein Schus. Ein junger Mann. ber en cinem Tiich 
allcin jaß, Hatte dir Abficht gebabt, ſich zu erichichen und irug 
rie Kaffr in der Hoſentaſche bei ſich. Sährend er die Waffe 
pervorzon. war der Schun losgaraungen, ohne jemand zu treiien 
uub auch der Lebensmübe Iam it dem Schrccken“ Neben. 
8 haubelt ſich um ben 2tiabrigczr Sanbliundsgebiljcn Erwin 
K. in Düſſeorf geboren und wohnhuft. Ex war nach Wilſit 
ackommen und Bier bier ſtelluugslos geworden. Er wurbe in 
volizriliches Erwahrſan genvmmen⸗ 

Brombera. Bei lebenbdigem Sribe abackecht. 
Ern nvnor furzem 
Vuyriall mit, der 

trilten wir nber einen traurisen 
jich in 

  

den 

abgrichnt. weil dirt 

  der Fiſenbahnplatterfßabrif I 

„Oſwa“ bei Brymberg abſpielte. Dort fiel nömlich ein Ar⸗ 
beiter in einen Kejßel voll febenden Bafers und wurde pei 
lebendigem Leibe abgefocht. Jetzt ſpielte ſich wieder ein 
ähnlicher Fall in derſelben Fabrik ab Diesmal wurde der 
in den Keßfel gefallene unglücliche Arbeiter zwar noch 
Lebendig aus dem Keñel herausgeholt, er mubte aber in 
einem Boffnungslvien Zußtande in das Kraufenbaus ein⸗ 
gelieiert werden, wo er mit dem Tode kämpit. 

Duth furthtbar wird die Hinnelshraeft 
Siebru Gebände durch Feuer vernichtet. 

Von einem Großfener wurde das Deri Zebrbeuteſ im 

Kreiſe Sagan heimgeſucht. Geſtern nachmittaa cutßtand in der 
Wirtſchaft eines Lundwirtes Fruer, das ſich anch auf zwei 
andere Wixiichaften ausbreitete. Sieben Gebände fielen dem 
Brande, der ſchlicklich cinige Solzgapel eines Sãgewerfes er⸗ 
faßte, zum Opfer. Mit Moiorſpriten ana Sagan und Halbuau 
und nüt Söſchhiälte auns einigen LNachbarsricn wurde das Feuer 
befämpft. Der Schaden iſt bedeutend 

Ein rerts Kreftwert in ber Srruzmark 
Ein großes Kraftwert wird in nium in ferner Icit an der 

Erenze Meumerns entürden. Au der Käddew iſt ein großtcs 
Stanwert acplant. Dicies wirb in detr Nähe von Jaſtrow er⸗ 
richtet werden Erbaner des Serkes iſt des Eormmernwert zu 
Stettin. des dadurch weite Teile Pommerns peifer als bisber 
mit elertriſchem Strem verjorgen Wil. Auch für ven Kreis 
Alatow uud ben Kreis Dentich Krrme wird Das Unternehmen 
von grörr wirtſchaiiſicher Acheutrne fein. Die Senchmiaung 
zum Ban des Beries en der Küdberp im Percits erjfelgr. 

100 Krenzeltern en einen Tagt geistei. 
dem Myer bri ber Oriicheit . Der 

Soibend) Eumert un tiümst Eer 100 Wusbeter, beimer 

  

  

In der Babewanne verbräht. 
In Breslau ſiel die 7 Jabre alte Schülerin Ruth Fink 

duus ungeklärter Urſache vor dem Baden in eine mit ſiedend 
beißem Waſſer gefüllte Badewanne. Das unglückliche Kind 
erlitt ſchwerſte Berbrennungen am ganzen Körper und iſt 
kurs nach dem furchtbaren Unfall in deß Wohnung ſeiner 
Eltern verſtorben. 

Der Tod darch die Mätze. 
Ein Arzt in Maricnwerder hatte einen Laufburſchen auj 

ſeinem Kade mitgenommen. An der Gorkener Chauffee flog 
dem Jungen die Mütze vom Kopj. Als er nach dieſer greifen 
wollte, ſtürzte er rücklings vom Kade und fiel ſo unglücklich 
auf den Hintertopf, daß er eine Gehirnerſchütterung davontrus 
an deren Folgen er am folgenden Tage verſtarb. 

Das iſt der Liebe Leid 
In ſeiner elierlichen Wohnung in Königsberg bat ſich 

am Freitagmorgen der Polizeiwachtmeiſter Artur Neumann 
erſchoſſen. Nach den eingeleiteten Ermittlungen, die nock 
nicht abgeichloſſen ſind, iſt jedoch ſchon jetzt einwandfrei feit 
geſtellt, daß Liebeskummer als alleiniger Beweggrund an 
zunebmen iſt. 

Gründung von Filialen ausiändiſcher Banken in Polen 
Dieſer Tage ſind in Warſchau Vertreter einiger Auslands⸗ 
banken eingetroffen. Kach dem „Illuſtr. Kurner Cdz.“ ſteb⸗ 
ibre Auweſenheit in Barſchau im Zuſammenhang mit Unter 
juchungen über die Möglichkeit der Errichtung von Filialen 
auf dem Gebiet der volniſchen Republit. Unter den in War. 
ichau eingetroffenen Vertretern ſoll ſich auch der Vertrete⸗ 
einer dentſchen Großbank befinden. 

Ein Lunapart in Poſen. In Poſen, in dem ehemaligen 
Seun Jeſeritz, wurde dieſer Tage ein Vergnügungspark nach 
dem Muſter des Berliner Lunaparks ersffnei. Sämtliche Ver⸗ 
wörben. 8en ſind von ausländiſchen Agenturen gemanagert 
wort 
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Mund tumm die Kalorien. 
Ein Gang durch die Verliner 

Sehr ſchön, daß man ſich zu Zeiten wieder daran erinnert, 
mie man ſich und ſeine Mitmenſchen ernähren ſoll. Nicht zu 
viel, nicht zu wenig. Wie man Dickwanſte abſchafft und die 
Unterernährung bekämpft. In der Theorie ſieht das a, es 
wunderſchön aus. Dieſe mit Plakaten, Modellen und lehr⸗ 
haftem Gerät aller Art bepflaſterte Ernährungsmeſſe. Man 
überzeugt ſich davon, daß Gelehrte und Fabrikanten unſere 
Ernährung als ihr Spezialgebiet betrachten. Die Schluß⸗ 
jolgerung aber fehlt: „Schafſt die Unterernährung der 
arbeitenden Maſſen ab! Sorgt dofür, daß der überernährte 
Schmerbauch ſeine Rundung verliert! 

Eine eigene Abteilung „Der Menſch und ſeine Unter⸗ 
ernährung“ gibt es alſo leider nicht. Man muß ſich den 
Stoff erſt aus den Einzelabteilungen zuſammenſuchen. 

Der Friüchtepavillon. 

In vier großen Hallen iſt die „Ernährungsſchau“ unier⸗ 
gebracht. Das Wahrzeichen der „Meſſe“ iſt eigentlich der 
„Früchtepavillon“ geworden, der auf der Freifläche zwiſchen 
den Hallen, dicht unter dem Funkturm aufgebaut worden 
iſt. In Rieſenſchrift propagiert er: „Eßt mehr Früchte, und 
Ihr bleibt geſund!“ 

Ein Luftballon an der einen Ecke trägt auf ſeinem roten 
Glanzſtoff dieſelbe Aufſchrift. 

Hydrate und Vitamine. 
Zunächſt wird man von einer Sturmflut von Ernährungs⸗ 

fachausdrücken überrannt. 
„Kal.⸗Zufuhr, „Kieldahl“, Energieumſatz, Diſſimilation, 

Aſſimilatiön, Pufferungspotenz, Vitamine von A bis E, 
iſodbunam, Diaſtaſe, Kohlenhydratphosphorfäureeſter, reſpi⸗ 
ratoriſcher Quotient, Reßtitutionskonſtante, Fettmolekül.“ 
Das iſt die Geheimſprachee der Ernährungsforſcher! 

Sie müßten zugeben, daß ſie arme, unwiffende Narren 
ſind: denn ſelbſt den gebildeten Mitteleuropäer faßt ein be⸗ 
ſchämendees Gefühl, wenn er dieſe Sammlung der Kohlköpfe 
und Hühnereier, der Fettherzen und Leberverſchrumpfungen, 
der Fruchteſſenzen und Pralinees ſtaunend beſichtigt. Es iſt, 
als nähme man zum erſtenmal im Leben eine Parade über 
ſich ſelbſt ab. Wie ſteht es mit dem Blutkreislauf, der 
Atmung, den Magendrüſen? Wie mit den Kalorien und 
Vitaminen? Was haſt du getan, um deinen inneren Men⸗ 
ichen in anſtändiger Verfaffung vorführen zu können? 

In der Mitte der Halle eine Pyramide: „Was ein Menſch 
im Laufe des Jahres verzehrt.“ 

Staunend ſteht man vor dem Koloß, den du im letzten 
Jahre gefreffen haſt! 

Panoptikum. 

Gleich rechts hinter dem Vorraum ſieht man rote Blink⸗ 
jignale. Ein niodernes Panvptikum für moderne Menſchen! 

Ein Radfahrer, dem ſtändig ein Funke aus dem Knie 
und aus dem Knöchel herausſpringt. Drüben zwei Ar⸗ 
beiter mit mächtigen Schläuchen am Mund, mit denen man 
ihren Luftrerbrauch mit. Am Hinterkopf kann man ihn 
förmlich abzapfen. Fünf Wafferhähne ſind dazu da. 

Dort ein Plakat: „Vergende keine Energie!“ 
Sehr ſchon. Was an uns liegt, werden wir den Wunſch 

erfüllen. Was ſollen aber die hier binter Glas und Nahmen 
geipannten Arbeitergruppen machen, die in ihrem Panvpti⸗ 
kum den Hebel iühren: der erſte verbraucht mit feinem Hedel 
33 Energieriengen, der zweite mit zwei Hebeln 20, der 
Lritte S, der vierte, der ſich ohne jedes Infrument herunter⸗ 
bücken muß. 

Die müfien alle chre Energie herarben, wie ſie eben der 
Unternezmer zur Arbeit „auſetzt“: 

Platfalc. 

Im uihbrigen iobt cine wahre Orgie von Plakaten, durch 
die Ausfellung umher. Ploakate, die werben wollen, Vlakate., 
die ‚lluſtrieren, z. B. dit Tatſache daßs die Wurſt die ge⸗ 
ringſten, Salnüſte und aräne Erbfen die größten Abfall⸗ 
mengen ergeben. 

Da drüben keißt es: „Das Kind braucht Sonne, Luft 
und Wañer!“ Sehr ſchön. 

Da heißt es: „Licht und Lyſt in die Wohnungen!“ 
Dorr „Alkobol zerntert“? 
Dort „Alle fieben Minuten ſtirbt in Deutſchland ein 

Menſch au Tuberkuloſe“ ... Dort: Eßt Bananen!“. 
Dort: „Eßt deutſches Obſt!“ Dort: „Mehr Milch!“ 

Die Fiſchhändler haben ſich der Deviſe bemächtigt: „Ge⸗ 
fund und friſch — durch Sport und Fiſch!“ 

„Warum Hefe?“ Brüllt in Flammenſchrift der Heje⸗ 
probnzentenverband. 

Kalorienverbrauch. 

Daneben vplaſtiſche Gruppen: Die Kalorienverbraucher. 
aus rotem Ton pyramidenförmig aufgebant. Zu vberft der 
Fußballfpieler, der 6000 Kalorien proy Stunde benötigt, zu 
unterſt die müßige Frau“, die ſich in der gleichen Zeit mit 
1820 behilft. An Stelle der „müßigen Frau“ ſtand vorher 
ein Müßiggänger“, nicht etwa in der Geſtalt eines Schiebers 
oder Parveunes, fondern in dem Habit eines zünftigen 
Jimmermanns. Den mußte die Direktion herausnehmen — 
fonſt hätten die Zimmerlente geßtreikt. 

Meiſe ums fäsliche Bxypt. 
Attes. woron bishber die Nede war, ſteht in Halle I- 

Sifenſchaft“. Dann kommt nuch Halle II. in ber die Technik 
der Arbeit zur Tarſtellung kommt. Der größte Backdofen 
Sanss- wirſt dort ununterbruchen Brote aufs laufende 

Halle III enthält die eigentliche Ment“. Hier wird ge⸗ 
handelt, angeprieſen, geredet und disputiert. — 

Tort drüßen preiſt ein fixer Frankfurter ſeine elektriſche 
Küche an: Kochen Sie clektriſc, meine Damen! Sie ſvaren 
das halbe Gelb! — — Kommen Sis, probieren Sie! Friſch 
von der Platter — — Hier gibt es keine gemärmten Braten 
und keine aufgebrühten Soßen! — Man ſtellt die Elektro⸗ 

ruech Brosent waß Ste che, wird in Jerer auche vrrmaritt *5 e effe. wird in ve 
Hier geßt alles Schlag auf Schlas! Auna rutſch die Küche 

rein: 
Auf Gurtmi rutſch ſe her““ ů 
Wenn man halt totgeptärrt von der Ernäbrungsſchau das 

MNeffegelände verläßt, Sröhnt die Neklame ums tägliche Brot 

Ausſtellung „Die Ernährung“. 

immer noch im Schädel nach. Man wünſcht ſich den „An⸗ 
ſchauungsunterricht“ von den überernährten Menſchen⸗ 
kolofien und den unterernährten Kindern in jede Stadt ver⸗ 
ſchoben und flucht wie Laſſalle vor 50 Jahren auf das ſtärkſte 
loſtgteltlste des Deutſchen, auf ſeine „verdammte Bedürfnis⸗ 
oſigkeit! 

  

Der Ehebruch — das letzte Mittel. 
Ein Arzt, der einer Frau zur Scheidung verhelſen wollte. 

Am Dienstag kam vor dem Schöffengericht Berlin⸗Schöne⸗ 
berg ein intereffanter Straſprozeß zur Verhandlung, in dem 
ſich der praktiſche Arzt und Ebeforſcher Dr. Heinrich Dehmel, 
ein Sohn des verſtorbenen Dichters Richard Dehmel, wegen 
Ebebruchs zu verantworten hatte. Mitangeklagt war die 
geſchiedene Ehefrau Eliſabeth Barth. Dieſer Prozeß hat eine 
eigenartige Vorgeſchichte. 

ten, der ſich als Kämpfer für eine Vertrauensgemeinſchait 
zwiſchen den (Eheleuten ansgibt, das Ehepaar Barth und er⸗ 
klärte, es möchte die eheliche Gemeinſchaft trennen, 

doch ſei kein rechtlicher Grund vorhanden. 

Um den zwei Menſchen zu belfen, gab Dr. Dehmel den Rat, 
der Mann ſollte Ehebruch begehen. Der Rat wurde befolgt⸗ 
Frau Barth verzieh jedoch ihrem Gatten den Fehltritt und 

Die ganz alten Römer benutzten die Beine eigentlich nur, 
um nach einer verlorenen Schlacht möglichſt ſchleunigſt außer 
Gefahr zu kommen. ů 

Die Seife war noch nicht erfunden. Nicmand batte eine 
Ahnung von dem äſthetiſchen Wert dieſer anſcheinend nur für 
den Sport erfundenen Gliedmaßen. 

Es iſt ein Segen, daß die Menichheit eitler wurde. Ich 
weiß zwar, wer die Buchdruckerkunſt und das Pulver er⸗ 
junden hat, aber der Name des prächtigen Mannes, der den 
Strumpf erdachte, ijt mir unbekannt. ů 

Ich denke dabei nicht an die ſo wollig ausſehenden Bein⸗ 
verichönerungen, die die Herren und mit Vorliebe die Könige 
zu den Breeches des 16. Jahrbunderts zu tragen beliebten. 

Damals waren eben die Männer noch eitel. Sie zeigten 
ihre Waden und iogar noch manchmal ein Stück des Knies 
und keiner ſand es unmoraliſch, obgleich es nicht ſchön war. 

Bas die Herren in ſo verſchwenderiſcher Ofienheit zur 
Schau trugen, war bei den Damen durch die Reifröcke 
jorgtiam verhüllt. ů 

Uind wenn ich doch an cine überirdiſche Gerechtigkeit 
glaube, dann iſt auch der Umſtand daran ſchuld, da5 ich es 
gerecht und billig finde, wenn man den Namen des Schnei⸗ 
ders, der die Reifröcke erfand, vergeßfen hat. Denn eine 
Mode, die nicht nur das Bein, ſondern ſogar auch das ent⸗ 
zückendſte Fußgelenk verdeckt, ißt wert, ſo beſtraft zu werden. 

ein Bilß ns Wen Allassleben. 
Vor Gericht ſteht ein ältr‚er Mann Anjang 50. Sauber 

gekleidet. Einſach. Anklage lautet auf Heiratsſchwindel. 
Ein Alltagsfall. Er hat einem älteren Dienſtmödchen die 
Heirat verſorochen, das Sparkaßenbuch abgeichwindelt. iſt 
Savon gegangen, wurde angezeigt, verhaftet und zu einem 
Jahr fängnis verurteilt. Ab! 

Dieſe Fälle werden taatäslich bebandelt. Die Dummen 
merden nie alle. Immer ſind es Dienſtmäpchen. Verkänſerin⸗ 
nen, kleine Mädchen, Frauen älteren Jabrgangs, die fürch⸗ 
ten., ktßen zu bleiben, oder ſchon fitzen geblieden ſind, die nicht 

Cate Uirt. Postvasse 3-õ4] 
Angenehmer Aulenthalt 
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Vor etwa 2 Jahren erſchien in der Praxis des Angeklag⸗   

    
  

ſo wurde die Scheidungsklage abgewieſen. Nach einiger Zen 
erſchien Frau Barth bei dem Augeklagten und verlangte wie⸗ 
der Rat, um eine Scheidung herbeizuführen. Dr. Dehmei 
trat nun am Weihnachtsabend 1927, um einen jnxriſtiſchen 
Scheidungsgrund zu ſchafſen, mit Fran Barth in intime Be⸗ 
öiehungen und teilte dies dem Ebemann Barth mit. Dieſer 
reichte dann die Stheidungsklage ein. Frau Barth wurde 
zum ſchuldigen Teil erklärt. Barth ſtellte dann gegen Dr. 
Dehmel und ſeine Fron Strafantruag wegen Ehüebruchs. 

Dr. Dehmel führte im Lanje der Verhandlung zu ſeiner 
Entlaſtung aus, daß er den Ehebruch nur rein formell be⸗ 
gangen habe. Das bürgerliche Geſetz erkläre den Begrii 
der Lebengemeinſchaft nicht näher. Die „Vertrauensgemein⸗ 
ſchaft“ zwiſchen den Ehegaiten ſei die Hauptſache. Hicrüber 
enthalte das Geſetz nichts Dieſe Vertrauensgemeinſchn.! 
lei in der Ehe Barths nicht vorlauden geweſen, und deshalb 
füble er ſich in dieſem Sinune des Ehebruchs nicht ſchuldia. 
Dr. Dehmel erklärte weiter: — 

„Ich bekämpfe dic rein formale Ehe, 

wie ſie heute beſteht. Ich kann meine Tat innerlich verani⸗ 
worten, ich muk aber ſtraſrechtlich verurteilt werden. Gegen 
das Geſetz habe ich gefehlt.“ 
„Der Staatsauwalt beantragte gegen Dr. Dehmel eine 
Woche Gefängnis, gegen Frau Barth drei Tage Geſäugnis 
mit Bewöhrungsfriſt der beiden. Das Gericht erkannte auf 
drei Tage Gefängnis bei Dr. Dehmel und auf einen Tag 
Gefängnis bei Frau Barth. Beiden Angeklagten wurde 
eine dreijährige Bewährungsfriſt zuerteilt. 
Das Gericht ging davon aus, daß die Angeklagten nicht 
aus ſtrafbarer Neigung, ſondern aus ihrer Geſinnung und 
aus ihrem Idealismus heraus gehandelt hätten. Die An⸗ 
gelegenheit iſt im übrigen ein draſtiſcher Beweis für die 
Sinnlyſigkeit der beſtehenden Ehegeſetze. 

  

Beine im Wechſel der Jahrhunderte. 
Ein Filniſchauſpieler über den Wandel der Mode. ö 

Ich hätte gern im Mittelalter gelebt. Da war es ſicher 
gemütlicher, und wenn es auch noch keinen Film gab, und 
wenn ich die Titelrollen in meinen beiden Filmen „Ben. 
Hur“ und „Seeofſizier“ nie hätte ſpielen können, — io 
hätte ich ſie vielleicht doch in Wirklichkeit erlebt, und das iit 
doch auch ganz nett. 

Aber wenn ich dann denke, daß ich nie in meinem Leben 
auf der Straße hübſche Mädchenbeine geſeben hätte, dann 
bin ich doch heilfroh, das 20. Jahrhundert erlebt zu haben. 
Keine Männerbeine ſeben zu müßen, wie in früheren fin⸗ 
iteren Jabrhunderten! Wenn irgendwo noch ein Nachkomme 
des Seidenürumpferfinders leben ſollte, is joll er mir 
ichreiben pder mich anruſen, und ich werde mich freuen, im 
alkobolfreien Amerika mit ihm ein Glas Limonade trinken 
zu dürfen. 

Ich war glücklich, als mir ein Wiener Modediktator untier 
dem Siegel der tiefſten Verſchwiegenbeit verſicherte, daß die 
Röckchen nicht etwas länger, ſondern noch ein Stückchen 
kürzer würden. 

Und ſo wahr das alles nicht wahr und übertrieben iſt und 
jein muß, weil es ia eine Hraine werden ſollte, ſo ebrlich 
galaube ich auch an einen Fortichritt der Menichheit, die de. 
friedlichen Betrachter heute teine Männer⸗, ſondern Mäd⸗ 
chenbeine ofjeriert. Ramon Novarrs. 

——.....ßtßt—— 

in der Blüte der Jugend jtehen, ſogar häßklich ſind, und nun 

vertrauensſelig ſich in die Arme eines aalanten, ſerißien, 

vornehmen Mannes werjen, der nach wenigen Tagen ſchon 
von Liebe, Ebe und Heim ſpricht. ſo die Frauen um das 
bißchen Vernnnjt bringt. 

Es iit gar nicht ſo, daß die Heiratsichwindler alle im ele⸗ 

ganten Anaug⸗ im Smoking, im Frac, mit aroßen Titeln 
die Frauen betören, daß ſie alle ſchön wãaren wie Adonis, 

ritterlich wie Kavaliere, männlich wie ein Filmheld! Ach 
nein, ũüc ſind 

vit nnicheinbare Männchen. 

ſogar bählich, armſelig in der Kleidung, obne Wiſſen, obne 

impunterendrs Ausſehen, ſichtbarſte Mittelmäkiakeit. und 

doch gelingt ibnen die Heiratsſchwindelei. Weil ſie den ver⸗ 

geßenen Frauen, die aut das aroße Glüc warten, bie Ehe 
Lerſprechen. Ebeverfyrechen wirkt aui eine fitzengebliebene 
Frau, auf ein Mauerblümchen., wie ein Elixier: Vernunſt 

wird Unſinn! Verſtand verliert ſch! Eine Frau, die huono⸗ 
tiſiert in, und nur noch von dem einen Gedanken beherrſicht 

iſt: Sie wird doch noth verheiratet. 0 ic ů 

Dann ſchwelat das öltere Mädchen, das ſich ſchon abne⸗ 

junden batte. eine Jungſer zu werden. im ſiebenten Himmel. 
Sie glanbt. In glänbig. Alle vernünftigen Warnungen 
nimmt ſie bin als dösartige Verleumdungen. Unretibar 

verloren iit ſie. ů 10 bß 

Nicht ſie iſt unrettbar verlvren, ſondern ihr Sparlafen⸗ 

buch. küre wenigen Gelder. ihre Schmuckſachen, ſongige Wert⸗ 
jachen. die ſie in lahrzebnielanger, mühlamer Arbeit zu⸗ 
ſammengeſpart hatte.



Befindet ſich doch ihr Freund, der ſic in wenigen Tagen 

doch heiratet, in momentaner Geldſchwierigkeit. Sein Bru⸗ 

der iſt geſtorben. Sein ſchwarger Anzug gerade beim Schnei 

der zum Aufbügeln. Seine Hemden bei der Wäſche. Uim. 

ufw. Selbſtverſtändlich hilft die Braut aus. Freut ſich ſo⸗ 

gar, dem geliebten Mann ausbelſen zu können. Wartet am 

anderen Tag auf den Freund. der ſich mahrſcheinlich ver⸗ 

ſpätet hatte, wariet. wartet, und wen nicht langſam in dem 

armen Kopf der betrogenen Frau cine ſchreckliche Ahnung 

gedämmert wäre, würde ſie heute noch warten. 

Jetzt meiß ſice, daß ſie einem Heiratsjchwindler in die 

Arme gefallen iſt, daß ſte nicht gebeiratet wird. daß ſie ihre 

paar hundert Mark verloren hat und jetzt weiß ſie erſt ganz 

genan, daß 

   

    

„alle Männer Schnite“ 

ſind! Ach nein, liebe Frauen, die ihr alle cinmal cinem Hei⸗ 
ratsſchwindler zum Opjier geſfallen ſeid. alaubt nicht. daß alle 

Männer Schwindler ſind. icht ſie ünd nit ſchuld, ſondern 
ihr ſelbſt, die ihr ſo leichtglänbig ſeid. die ihr nicht prüit. 
was man euch ſagt, die nicht das Falſche und Paitetiſche, das 
Angelogene heraushören und erkennen fönnt! Wahr int 
der Saß, daß der Betrogenc ſchuldiger it als der Betrüger. 
Denn Bier kommt es auf die Dummheit an, die ausgentet 
werden kann. K. L. 

Die erſte deutſche Michterin. 
Sie iſt überzenat, daß ihr noch viclc Fraurn folaen werden. 

Frau Amtsgrrichtsrat Hagemticr. dic erne deuſſchtc Aic; 
terim, die öffentlich Rerut ſprcchen wird, nachdem fie dieier 
Tage vom Preukiſchen Initiminifferinm trnannt worden 

iſt, iſt eine Dame von Jahren. Khrinländcrin, friſch und 
Itbensirob. ů 

Als ũc vor zehn Jahren 1ht Studinm Pegann. Ivnnie pc 
noch nicht einmal daran denfen. daß fic würflich im Michter⸗ 
Kuhl fitzen wird. denn damals wullfc man Franen nicht 
ciumal zum Nefrcrendar zuleßen. Sir ündiertr trosdem 
und wollte dann als Sondifus pder Nochtsberaterin is der 
Indnſtrie uuterkommen. Seitdem haben ‚äch aber dir riten 
gtãndert. 

Der Sicgeszug der Frau ceroberic auch dir IAnſtiz. 10 
beitand ſie ihr Xcfcrendareramen. und zurei Jahre ſ‚päter 
konnte ße auch die Doftortrüſung deachen. Sic iſt übcr- 
stugt. daß bei allen Frozeffen, die einctn Banslichen oder 
auch pãdegogiſchen Einſchlag baben, Eäir mit Erzirbunas⸗ 
jronen und auch Ehbefrugen zuiammenbänesrn, frienders 
aber beim Ingenbgericht, cinc Fran als Müchterin geciggc 
jein wird. 

Sie alaubt auck, das ‚e nicht mahr langce die cingigte 
amtierende Richterin in Dentichland biriren mürd, ſondern 
daß ihr rielt Geichlcchtsenennifüinnen frlcm rrhen nnd fir 
int äberzeugt, beß der richtcrlicht Gezui fär Läe Krancz recg 
accignet it, wenn fir cuffhloßrn ünb. Nir Acrunterfunn 
dic mit dieſem Bernj nan cinmal perbundcn fü, ant Fich 
an rehmen. 

öů Arbeit und ciscne Teukraſt geiammeitten Kineln 

Wüurmm Mertedes Gleize den Kunel burchſchwimmt. 
Dir Ertrüge aus ihrem Syurt mwiſ ſic fur ein Altersheim 

verwenden. 

Nicht io impoſant wie cinr Szcanüberflicauns wirtt wobl 
die Durchijchwimmung der Neerosſtraße von Gibraliar. aber als 
teine Sportſeiſtung in dicir Tat zweifellos ebenjo boch., wenn 
nicht ſogar hoher zu bewerten als die Atlantik⸗Ucberauerung im 
Flugzeug. 

Mercedes Gleisc hat dirje Leiſtung nach langwicrigem Trai⸗ 
ninga und perichirdenen febigeſchlagtnen Scriunden bollbrachz. 
Lindberab und andere Flieger fonnten nur mit Silie eines 
Anſan Woiors ficgen, Rercebes Glcitze aber mußte ſith von 

ünfang 

bis zum Ende ihrer Schwimmreiſe von 13 Stunden Daucr 

bei der ‚c 13 Kilemeter zurücllcate, gänzlſich cuf ihre tiaenten 
Kröfte und vor alltm auf ihre Ausdaner und ihren unbeug⸗ 
jamen Siulen verlafcn 

Fräulein Sleitze in das Lind deuticher Elicrn aus Frank- 
jurt am Main. Lanse Jabre binburch lebfte ibre Farmlie in 
Englond. wo ihr Voier wie früber io viele anbere Teutiche im 
Gafibausgewerbr tätig war. 

Da KXercthes Clcitzt in England geberrn wurdc. in ſie 
britiſche Staniscuharhörigt. Nicht ie ihrce Elzern. bit im Selt⸗ 
Iricàac Englond verſaffen und uach Deutjchland zuridfchren 
mMuhicn. Str Aater arheitct ictt in cinem Bitrer Cais zu 
Frankjurt am Nain: wäbrend ſcine hentt Je Srtiürterte TecSter 
nach vorübergebendem Anfenibalt in Dentibland ſchen ſeit 
mebreren Jabren als Sitnompiſtin in der engliichen Retrovolc 
Atig war. 

Sic dat in Enaiand Pas Elend der erreitcnden Klancn. 
dert Verannilich nech viel ichlimmer als bei nnE, feunen gelernt 
So iſt ſcit Iangrm in ibr der Eniſchinz gerrift, auπs durch cigene 

cin Scis für eiltr, inraliDde Arbeifer ˙D Arbeiterimnen 
zu gränden 

So bot ſit jich ncten tifriascm Treininga ins Schwinmmmipert ſci: 
icer Surtihmimranng es Aermcitanels als Jenrnaliſtin 
betätigt. über ſich jclhα uu½b ihren SPert vict gtichticben und jo 
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gacnügend Miitel gewonnen, um auch die Koſten der Durch⸗ 
ichwimmung des Meeresarmes van Gibraltar aus eigener 
Taſche zu beſtreiten. Drei Monate hat ſic dort zugebracht. 
Fmmer machten Wetter und die zwiſchen Ozean und Mittelmeer 
jo ſehr ſtäarken Meeresſtrömungen alle ihre Bemühungen zu 
ichanden. Nun hat ihre zähe mutige Aus dauer geſiegt. 

Von vielen Seiten, daruntet natürlich von Filmgeſellſchaften, 
hat ſie lockende Anträge erhalien. Aber ſie bleibt ihrem Sport 
treu und will nur durch ibn die Mittel zur Errichtung des oben 
erwähnten Altersbeims erwerben. Zunächſt wird ſic eine Vor⸗ 
tragstournee durch Amerila antreten und ſpäter weitere Ver⸗ 
ſuche machen, den iriſchen Kanal zwiſchen England und Island 
jowie den Ae-melkanal von Engaland nach Frankreich zu durch⸗ 
ſchwimmen. Dankbar iſt ſie für jede Unterſtützung ihrer philan⸗ 
tropiſchen Plänc. Sie wohnt gegenwärtig in Belgrave Road, 
Victoria. Londen. 
Nachdem im porigen Jahre ſogar Zeitungen über ſie witzelten. 

kann ſie nun um ſo mehr auf ihren großen Exfolg ſtolz ſein. 
Sie gehört der engliſchen Arbeiterpartei an und ſicherlich wird 
ſie bei ibren menſchenfreundlichen Plänen die Unterſtützung 
weiteſter Kreiſe aus allen Teilen der Welt finden. 

Sie nahm es mit der „Unanſtändigkeit“ auf. 
Eine Vorkämpferin für eine Reform der Proſtituierten⸗ 

Behundlung. 

Vor kurzem waren 100 Jahre feit der Geburt von Joſephine 
Butler vergangen, einer Frau, deren dankbar zu gedenten 
wir gerade jest alle Uriache haben. 

Joſephbine Butler war die Vorkämpjerin des Gedankens, daß 
dir ſtaatliche Reglementierung der Proſtitution ein ſchweres 
Unrecht gegen dic Frau darſtelle, weil nur die Frau, nicht aber 
der am Geichlechtsakt mit ihr beteiligte und häufig kranke MNann 
von ihr eriaßt wurde. Sie wies auch nach, daß die Regle⸗ 
menticrung keine geſundheitlichen Sicherheiten gewähre. wöh⸗ 
rend doch gerade der geſundheitſiche Standpunkt ausſchlag⸗ 
gacbend für die Reglung dieſer Frage ſein müſſe. Die von 
Jojepbine Butler geleitete, in allen europäiſchen Ländern 
organiſierie Bewegung zur Beſcitigung der Reglementierung 
nannte jich Abolitionismus (Abſchaffungsbewegung). 

Wenn beute endlich in Deutſchland das Geſetz zur Be⸗ 
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten an Stelle der Neglemen⸗ 
ticrung beitebt, io iſt ein Teil des Verdienſtes am Zuſtande⸗ 
lammen diejes Geſetzes dem Wirken von Joiephine Butler zu⸗ 
Auſchrerben. Dabei ſoll ihr nicht vergeſſen werden, daß ſie ihren 
Kanwi unter den ſtärkſten perjönlichen Schwierrgkeiten führen 
mußtc. Man hielt es für unanſtändig, wenn ſich ehrbarc 
Frauen überhaupt mit dieſen Fragen beſchäftigten. 

Als Joſephine Buller in einer Wahlbewegung gegen einen 
Kandidauien auftrat, der ſich jür die Aufrechterbaltung der 
Prehitution (9) cinjetzte, da griff man ſie aufs Heftigfte an. 
und ſic gerict ſogar in unmittelbare Lebensgefahr. In Eng⸗ 
Iand Dat ſic eine Aenderung der Geſetzgedung im Jahre 18⁵5 

In 2 Deutichtand iſt das s aprehende⸗ Geſetz ia erſt ſeit 
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Prũüfungsfahet nuf dem Miürnburgeing 
Frl. Heyl auf Adler verunglückt. 

Die Betriebsſtoffverbranchsprüſung auf dem Nürburg⸗ 
ring bhat programmäßig Dienstag 3 Uhr morgens begon⸗ 
nen. Es ſtarteten 30 Wagen bei kaltem, nebligem Wetter. 
Die neunte Runde galt als Schnelligkeitsprüfung, wosdei 
Prof. Becker auf Adler mit einem Turchſchnitt von ſaſt 
70 Kilometer in der Stunde Sieger blieb. 

Das bisber äußerſt erfolgreiche Frl. Heul, ebenfalls auf 
Adler. wurde beim Ueberholen eines Teilnehmers im 
weiteren Verlauf der Prüfung aus der Bahn gedrängt, 
wobei der Wagen umſtürzte und die Fahrerin Armbrüche 
erlitt, io daß ſie mit dem Krankenwagen abtransportiert 
werden mußte. 

Sämtliche Wagen, die ſeit mehr als einer Woche den 
kärteiten Beanſpruchungen ausgeſetzt worden ſind, haben 
die lange Fahrt obne Störung beendet. Das mit großer 
Spannunga erwartete Ergebnis der Berbrauchsprüfung, die 
erſtmalig in derartig aroßem Rahmen durchgeführt wor⸗ 
den iſt, iſt endgültig noch nicht feſtgeſtellt. 

  

   

Die Spiele um den Dapispokal. 
Die beiden reſtlichen Einzelſniele um den Davispoka! 

zwiſchen Oeiterreich und den Philippinen kamen in Wie · 
zum Austrag. Das erſte Treffen zwiſchen Makeyka (Oeſt⸗ 
reich) und KAragon (Philippinen) endete mit dem E 
6 0, 6 6:3Siege des Wieners. Im zweiten Spie; 
dewann der Oeſterreicher Artens gegen den Philippir 
Ingano die erſten beiden Sätze mit 6: 4, 6: 2. Er zog ſi⸗ aber zu Beginn des dritten Satzes eine Knochenverletzun 
am rechten Fuß zu, jo das Ingano den Sak mit 6: 1 für ſi. 
zu entſcheiden vermochte. Zum dritten Spiel trat der Oeſter⸗ 
reicher nicht mehr an. Die Philippinen konnten damit ihren 
eriten Punkt im Verlauf des ganzen Kampfes buchen, den 
Oeſterreich mit 481 im Geſamtergebnis gewann. In der 
zweiten Runde triſſt Oeſterxeich nunmehr auf Dänemark. 

  

     

Im Davispokalkampf Italien—Auſtralien in Genua; 
fiegten im Doppelſpiel am Dienstag De Morpurs 
Italien) über das auſtraliſche Paar Patterſon⸗ 
mit 6: 3, 6: 4, 1: 6, 1: 6, 6: 2. Italien führt damit 

e⸗Gaslini 

  

     

  

Norwegens Dapispohalſpieler in Berlin. 
Auſ der Heimreiſe von Budapeſt waren die norwegiſchen 

Davispokalſpieler am Dienstagabend Gäſte des Berliner 
Schlittſchuhb⸗Klubs. CEhriſtofferfen ſpielte gegen Hendenreich, 
der den Norweger mit 3: 6, 5: 4, 6: 4 zu ichlagen vermochke. Torkildſen, der erſt am ſpäten Nachmittag aus Prag einge⸗ 
troffen war, trat gegen Hartz an, der den zweiten norwegi⸗ ichen Davilpokalverkreter mit 226, 611 abfertigte. 
Die Ergebniſſe laffen auf die Spi ſtärke der nordiſchen Tennisſpieler keinen rechten Schluß zu, da dieſe durch das Langig nnd. ihrer Heimat in der Kondition noch recht rück⸗ 
wändig find. 

   

  

Wußballturnier nun doch nach dem Pokalinſtem. 
Wi wir erfabren, bat der in Amſterdam tagende Vor⸗ 

ů—id des internationalen Fußballverbandes (Fifa) in der 
ge des Syſtemwechſels jür das olympiſche Fußballturnier 

zumebr dahin entſchieden, daß das Pokaljyſtem auch für 
ie Amſterdamer olympiſchen Spiele beibehalten werden foll. vbald ein teilnebmendes Land eine Niederlage erleidet. 
Heidek es alſo endgültig aus der Konkurrenz aus. D zlac dieſes Beſchluſſes iſt, daß auch das Troſtturnier bei⸗ 
ahalten wird. 

      

Ningländerkampf Tſchechoflowakei—Ungarn. Der in 
Prag ausgetragene Länderkampf im Ringen brachte den 
Verkretern der Tſchechoflowakei einen großen Achtungs⸗ rriolg ein. mußten ſich doch die kampfſtarken Ungarn im 
Ceſamtergebnis mit einem Unentſchieden begnügen. Nur 
durch den Sieg des Eurvpameiſters Papp im Mittelgewicht 

     
    

    

   
Befrmmtfmahurufen 
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Fom 13, Mai ab wexden die Seerungen der Stra⸗ zenbrieitaßen den vexänderten Sommerfabrpran an- S D. Boiksta, den Jetiasgaßen naf bem wiereticen Ser⸗ runesggei⸗ Wichtigc Fri den“ — vickeckigen Leernn ⸗ iteri ger, des,Keſfin, ens geleert. jelbſt Menn zie Ser. Br. esie kengs Serrungszeit infolt gebenden Feb⸗ Aihn ut. kens Deßlcdede x 3 Ein 27565 ſulfe. 55 Kun 
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Konkursverfahren. 
s AIeseie der Biemte Wiehbrteret,Weni mang- EoeieHi⸗ E i⸗ gute, Sier 1528wormiflägs eil üdas Vonlurs⸗ 

met. 
Janzen in 29. Snis 
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DTer Kaufmann Walbema. 
LagO: * Wirßd zum Lonkurdberwalter 
vei enn Cerrt gsuen, „ind bis zum 7. Junt 1928 
Esäb, var Heſ⸗ Han   

der ängemeldeten o⸗ — 

Sen- 

Verfammungs-⸗Attzeiger 
ur den Berlammlungskalender werden nur Ncr mornene un, wper- Geſchehteftel. Hu- 

— Sbeuddant f. Kesvreis 20 — 
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kynnte die Ungarn die Begegnung noßh zuletzt remis ge⸗ 
ſtalten. — 

Hilde Schrader ſchwimmt Weltrebord. 
Der von der 

  

deutſchen Meiſterin Hilde Schrader im 
Magdeburger Wilhelmsbad unternommene Verſuch, den 
Weltrekord im 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen zu verbeſſtern, 
war von vla ackrönt. Es gelang der Maadeburgerin. 
die in ausgeäeichneter Form war, den von der Holländerin 
Marie Baron gehaltenen Weltrekord um 7.1 Sekunden zu 
verbeſſern. Bei dieſer Gelegenheit wurde der deutſche Re⸗ 
kord um 1½ Sekunden verbeiſert. Der neue Weltrekord im 
4100⸗Meter⸗Damenbruitſchwimmen ſteht nunmehr auf 6:46,8. 
Die Iwiſchensciten maren ſolaende- 50 Meter 44 Sek. 
100 Meter 1:34, 200 Meter 3: 17, 100 Meter 6: 46,8. 

   

  

Ein nener deutſcher 200⸗Meter⸗Hürdenrekord wurde am 
Mittwochabend in Frankfurt a. M. bei den anläßlich des inter⸗ 

Wirtschaſt· andel-Schiffabrt 
Wieler & Hardtmann A.⸗C. in Konkurs. 

Ueber die alte Dauziger Firma Wieler. & Hardtmann iſt, 
Idem ſie bereits jahrelang mit Sanierungsſchwierigkeiten 
upfte, jetzt das Konkursverfahren eröffnet worden. Schon 
einigen Tagen lag der Antrag auf Eröffnung des Kon⸗ 
ſes beim Gericht vor, jedoch wurden noch immer Verhand⸗ 
aen geführt, um den Konkurs abzuwenden. Da das nicht 
ungen iſt, muß das Verfahren eröffnet werden. Zum 
muunkverwalter iit der Kaufmann Waldemar Janzen 
nannk. 
Die Urſachen des Konkurſes gehen in der Hauptſache auf 

zzvere geſchäftliche Verluſte zurück. die die Firma ſeit 1925 
erlitten hat. Beſonders großer Schaden entſtand in der 

Stettiner Filiale dadurch, daß die dortige Holzſpedition durch 
den Forleulenfraß ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wurde. 
Auch durch den Streik der Danziger Hafenarbeiter im Jahre 

1925 will die Firma ſtarke Verluſte erlitten haben. Im 
Jahre 1926 wurde eine Sanierung verſucht, indem man das 
Aktienkapital im Verhbältnis von 1 zuſammenlegte. Alle 
Bemühungen, durch neue Geſchäftsmöglichkeiten über die 
Kriſe hinwegzukommen, ſchlugen fehl. Wie verlautet, geht 
der Konkursantrag auf die Bankfirma Richard Lenz & Co. in 
Berlin zurück, mit der grundſätzliche Auseinanderſetzungen 
ütber eine Forderung in Höhe von 10 000 Gulden ſchweben. 
Der Prüfungstermin für die Forderungen iſt auf den 20. 
Juni angeordnet. ů 

  

  

  

  

  

Einfahrkontingente für Weisenmehl. Im polniſchen 
Geſetzblatt (Dziennik Uſtaw) vorr 5. Mai iſt eine Verord⸗ 
nung des volniſchen Miniſterrats veröffentlicht worden, 
nach der das Einfuhrverbot für Weizenmehl bis zum 
30. Juni d. J. verlängert, der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſter jedoch ermächtigt wird, im Einvernehmen mit dem 

Finanzminiſterium gewiße Einfuhrkontingente freizugeben. 

Zuſammenſchluß in der polniſchen Bacvpninduſtrice. Die 
polniſche Baconinduſtrie, die ſich bisher in zwei Verbänden 
Arnppierte, wurde kürzlich in einen Verband zuſammenge⸗ 
faßt, der ganz Polen umfaßt. Der Zufammenſchluß erſolgte 
auf Anregung des Landwirtſchaſtsminiſters und wurde von 
dem Direktor der Gefſellſchaft „Bac⸗Union“ eingeleitet. Die 
Arbeiten des neuen Verbandes werden ſich insbeſondere auf 
die Durchfübrung der Standardiſierung des Baconexports 
und die Regelung des Inlandsverkehrs mit Fleiſch und 
deſſen Erzeugniſſen erſtrecken. 

Neue Aktiengefellſchaften in Polen. Anter der Firma 
„Wollinbuſtrie Franz Kindermann A.⸗G.“ wurde mit dem 
Sitz in Lodz ein Unternehmen mit einem Aktienkapital von 
2 Millionen Zloty gegründet. — Unter der Firma „Polniſche 
Gejellſchaft für Chemikalien Roche“ wurde mit dem Sitz in 
Warſchan eine Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von 
500 000 Zloty gegründet.   
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ruktion. Freitag. abends 7 uUbr: 
tionsſisung. 

Seghürg Abergd nö . oitgtt⸗ 
tt Hen. Klingenders über? Sostali⸗ 
rbeil. Erickeinen unbedinst erkor · 

  

  
Am 19. Mai 1928. abends, spricht 

Dr. ERICHTSCHIRN-Stettin 
üöber das Thems: — 

Hat die Frelmaurerel in der heutigen Zeit noch eine 
kulturelte Bedeutung 7 ů x 

Herren, die keiner Freimaur erloge angehören und eine Eintriitskarte geg. Rückn. v. 400 G. u. 
Wünscher. wenden sicb an die Expedition dieser Zeitunt unter Nr. 5760. 

nulionalen Fußballkamu 

  

vorauſtalteten leichtathletiſchen 
Wettkämpfen von Wichmann (Frankfurt a. M.) auf⸗ 
geſtellt. Wichmann durchlief die Strecke in der neuen Re⸗ 
koroͤzeit von 213 Sekunden und unterbot damit den von 
Tronbach (Berlin) gchalienen alten Rekord von 2556 Se⸗ 
kunden ganßs beträchtlich. — 
Fortuna Düſſeldorf ſpielt in Paris. Fortuna Düſſeldorj 
wird am kommenden Sonntag in Paris gegen Red Star 
Olympique (Paris) ein Frenndſchaftsſpiel austragen. Red 
Star, der am letzten Sonntag den Pokal von Frankreich ge⸗ 
wann, wird für die weſtdentſchen Fußballſpieler ein jſehr 
ſchwerer Geauer ſein. 

Samfon⸗Körner als Ringrichter. Im Kampf um die 
deutſche Schwergewichtsmeiſterſchaft zwiſchen Ludwig Hay⸗ 
mann und Franz Diener am Sonntag in der Dortmunder 
Weſtſalenhalle wird Altmeiſter Samſon⸗Körner als Ring⸗ 
richter amticren. Als Leiter der weiteren. Kämpfe ſind 
Handtke⸗Düſſeldorf, Rothenburg⸗Hamburg und Mügge⸗ 
Berlin auserſehen. 

  

    

   

  

  

      

Gründung eines europäiſchen Zementkartells. 
Beratungen in Warſchan. 

Dieſer Tage fand in Warſchau eine internationale Ze⸗ 
mentkonſerenz ſtatt. an der Vertreter der deutſchen, 
ſchwediſchen, däniſchen, finnländiſchen, eſtniſchen und bel⸗ 
giſchen Zementinöuſtric teilnahmen. 

Verhandlungsgegenſtand war eine Verſtändigung über 
den europäiſchen Abſatzmarkt. Endgültige Beſchlüſſe wur⸗ 
den zwax nicht geſaßt, es wurde dagegen die Notwendigkeit 
ſeſtgeſtellt, die europäiſche Zemenktinbuſtrie zuſammenzu⸗ 
ſchließen. Zu dieſem Zweck wurde beſchloſſen, eine inter⸗ 
nationale Kommiſſion ins Leben zu rufen, welche oͤas Ma⸗ 
terial für ein eurppäiſches Zementkartell ſammeln und be⸗ 
arbeiten ſoll. Es handelt ſich hauptſächlich um die Ausfuhr 
von Zement. — 

Zwifchen der ſchwediſchen, norwegiſchen und däniſchen 
Zementinduſtrie ſoll bereits eine Verſtändigung zuſtande 
nekommen ſein. Jetzt ſollen nun auch die anderen europäi⸗ 
ſchen Staaten herangezogen werden. 

  

  
  

  

Bau der Turkeſtan— Sibiren⸗Eiſenbahnlinic. Nach Angaben 
des Verkehrskommiſſariats der Sowjetunion wird die Geſamt⸗ 
länge der im Bau befindlichen Turkeſtan—Sibirien⸗Eiſenbahn⸗ 
linic 1481 Kilometer betragen. Die Eiſenbahnlinie führt von 

  

Semipalatinſt über Sergiopol, die Bergketten Malaia Sara, den 
Fluß Ili, die Stadt Alma⸗Aia und ſchließlich über den Tſchok⸗ 
var⸗Paß bis zur Station Lugowaja. Der Güterumjatz der 
Eiſenbahnlinic wird in den erſten Jahren auf 1210 000 Tonnen 
berechnet, darunter 800 000 Tonnen Tranſitgetreide. Die Ban 
koſten der Linie werden auf 205,5 Millionen Rubel geſchätzt. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
  
  

Es wurden in Danziger Gulden 9. Mai 8S. Maĩ 

notiert für Geld Brief Geld [ Bric-   
  

Banknoten 
100 Reichsmark.. (Freiverkehr) 122,65 122.80 122.55 12.70 

  

   

  

100 Zloeirryryyſ 57,4257,50 57.40 57%1 
1 amerikan. Pollar (Freiverkehr f5.1175] 5.1225 5,115 5,12 
Scheck Londn 25,02 25.02 25,02 25.0 

Danziger Produhktenbörſe vom 24. April 1928 
  
  

  

  

    

[ Großbandelspreiſe waunontei Dardi. ver Benher aguamfei Daunl9 PerS.-er 
Weizen, 128 Pid. 15.50—15,75 Erbſen, kieine — 

„124 „ 1500—15.25 „ grüne — 
— 120 „ — ‚ V ei, 0 11.50 

Roggen. 16,00—16.25Roggenkleie 8 — 
Gerſte — 083‚ Weizenkleie . 11.00—11.25 

Futtergerſte 143 Handen Peluſchken — 
Hafſer.. chne Handel Ackerbohnen — 

— ů Wicken — 
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Danziger Stadttheater 
Iutendant: Andalf Schaver. 

Donnuerstog. den 10. Mai. abends 7˙32 Ubr- 
Tauerfarten Serie 1II- Preiie B (Over!. 

Der Moſentavanier 
Komödie mit Mufif in 2 ED von 

Snao von HrimannstPal. 
Mufik von Richard Siraus. In Ssene Weuſ t. von 
Ereririelleiter r. Waitder Vorboeß⸗ ükaliſche 

Leitung: Sperndircktor Cornelius Kun. 
Ende acgen 1058 Hbr. 

rciia bends 7½6 ubr: Madel ron, beuie- 
Daberlaßten Serte 1W. Düme E (Schanfpiel). 

  

Sonnabend. abends 722 U Otbels. Der Manr 
ven Beurdiag. Dauerkarten n feine Gültiakcit. 
Vreiſs B (Schanfziel). 

EHrrs-, Sahf- Lmiage, „Sahs, 

— 3——— 
In Ieder rHsi SSSS ie 

ö. LeUV iathüu. Meann es 
  

  

  
  

Somnenbrndl. geibe Flecäe 
besritigt unir Dazanfis 
Apotheker & Sauuehsrten 

—— 

  

  

  

Mee 86. 
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ShE dA Deste Qihts P 

1000 2 fach Untergarn 68 
Sn H Geutsde OæahE. Rone * 

200 A- fach Oberparn 23. 
SAiA M. Weit GSUSchE Gæninzät, Hote 2 

200/4·-fach Obergarn W 27. 
EAbigs SeSehEe Oanmdu,-. . Ro 

— 25. 

rmas . 35, 
Wsdeeide —————— 23 

KBopflochseide — 21 3. 
Erhäß, EEEhεe OE. W-MænEE-Wanie 

  

Kostüm- u. Mantel-Knöpfe, Sürtelschnallen. Posamenten, 

Sückereien, Besätre,. Futterstoſte für die Herren- u. Damen- 

Setereiderei, Pehbesätze, Damasses u. Kleidergärtel usw. 

    

   
         

      

   
    

    

  

   

   

  

   

                        

    
       
    
   

   

     

  

diese Sulen Murzmarene 

NIIL 52 Langel 
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abne Größpen, deutsches Fabrikat 2011 

Wäscheknö płe Sortiert. her- 53. 
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Perlimutterknõp — 4 85 
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— .. Diutzend 25 18 X*EE Ausspchen 
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Stecknadenn 4. 
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Boher kommen die Eisheiligen? 

Sie kündigen ſich an. — Der 11., 12. und 13. Maĩ. 

Erſtaunlich, wic pünktlich ſich in dieſem Jahre die drei herligen 
KerWie Mamertus, meun hat in s Schrant wieder ainlehben, cher 

ue Menſchen zwingen, den in den vunk gehängten Ueberzieher 
herauszuholen und anzuziehen. Es geht faſt kaum ein Jahr vor⸗ 
über. ohne daß die drei Eisheiligen ſich nicht unfreundlich durch 

me Maikälte angekündigt hätten. Sie lieben es be⸗ 
„ ühende Obſternte, die zarten Bohnen, die Erdbeer⸗ 

kulturen und die ſonſtige Ernte zu vernichten. Wirklich, das ſind 
gar unfreundliche Herren, die drei Eisheiligen. Jetzt kommen ſie 
nun gar zwei Tage zu früh, denn heute bereits hat ſich bei uns eine 
empfindliche Kälte eingeſtellt. 

Die drei Heiligen ſind gefürchtet von den kleinen Gartenbeſitzern, 
den Siedlern und bejonders von den Bauern. Eine ganze Ernte 
tann durch das Wüten der Eisheiligen zugrunde gehen. Bringen 
ſie doch Froſt und Kälte. Mitten im Wonnemonat. Niemand ſchützt 
uns vor dem Eindringen dierer Kältewelle. Plötzlich über Nacht 
ſteht oft alles im weißen Reif⸗ — 

Sind es nun die drei Eisheiligen, die Mamertus, Pankratius 
und Servatius, die dieſen Kälterückfall verurjachen? Sind ſie wirk⸗ 
lich ſchuld? Ach nein. Menſchen mußten ſich Märchengeſtalten er⸗ 
ſinnen. um die regelmäßige Wiederkehr der im Mai erfolgenden 
Kälterückfälle zu erklären. Sie erfanden die Eisheiligen. Das waren 
einſt im frühen Mittelalter Biſchöfe, die gar nichts mit dem Wetter 
zu tun hatten. So wenig, wie wir! 

So wie die Menſchen vor Jahrhunderten über dieſes Natur⸗ 
phänomen eifrig nachdachten und überlegten, woher nur dieſer 
Kälterückfall im ſchö Wonnemonat Mai kommt, ſo denken auch 
heute noch die Menſchen ſehr angeſtrengt nach, woher. 2 

Ja, wie erllärt ſich der nochmalige Einzug des Winters im 
grünen Mai? Taufend Rezepte haben die Menſchen. Unzählige 
Theorien. Die Wiſſenſchaftler ſitzen Tag und Nacht über Bücher 
gebeugt und ſtudieren. Was kommt dabei heraus? Die einen 
ſagen überzen, „ daß gewaltige Eismaſſen des Atlantiſchen 

en tetben Und ſchmelzen. Dies Schmelzen führe 
zuů einer ———— des Kontinents. Daher der Külterückfall. Eine 
wenig plauſible Theorie! Weiter ſagen die Theoretiker, daß die 

Begetation mit ihrer Berdunſtungskälte die Ur⸗ 
ſache der Nachtfröſte im iſt. Schön, glauben wir, was uns 

ie Wiffenſchaftler ſagen. Am glaubwürdigſten wird doch noch ſein, 
daß die tiefere Arsache des Kolkerückfalts in dem Zufammentreffen 
der beiden entgege ßten Luftdruckgebiete aus dem Weſten und 
Oſten kiegt. Im Jirdöſttt⸗ Eurppa herrſcht tiefer Luftdruck mit 
großer Wärme. Im weſtlichen Europa aber hoher Luftdrucl. Da 
beide ſen aber gegenläuſig kreifen, entſtehen lalte Winde 

F̃i ſr. So hoben wir eine weitere Theorie zur Erklärung 

Dieſe aber löcheln über unſere Neugier und kommen trotz aller 
Theorien und Mutmaßungen feſt pünktlich am 11.. 12. und 13. Mai. 
Sie vernichten den jungen Bantmwuchs, die jungen Triebe. die 
Blüten und ſchädiger ſchwer die Gartenbeſitzer, Bauern und Siedler. 

Willlommen ſind ſie jedenfalls nicht, und wem ſie einmal aus⸗ 
bleiben, weint ihnen keiner eine Träne nach. So fromm ſind ſelbſt 
die frömmiſten Bauern nicht. um die Eisheiligen, trotzdem ſie einſt 
anerkannte Biſchöſe waren, zu ſich bitten, und khnen die geziemende 
Ehrfurcht zu erweiſen. — 

Ihr Hir yr Heiligen, Mamertus, Penkratius, Ser⸗ 
vatius t Wan ſchheit im blühenden Mai mit eurer un⸗ 
freundlichen und fröſtelnden Gefellſchaft. 

    

   

Kertrimniermnt in Danziler Veinteubunb. 
Oberſtudiendirektor Jeutzſch tritt als Borſitzender zurück. 

In einer Geſamtausſchußfitzung des Danziger Beamten⸗ 
bundes, die auf Montag einberufen war, kam es bei der 
ſtaintenmäßig bebingten Neuwahl des Vorſtandes zu einem 
überraſchendew Sechiel in der Leitung. Der bisberige Vor⸗ 
fitzende, der frühere Senator, Oberſtudiendirektor Jeuntzſch, 
unter deſſen Aegide der Beamtenbund ſich völlig zur deutſch⸗ 
nationalen Parteifiliale entwickelte, lehnte eine Wiederwahl 
aus „dienſtlichen und perſönlichen Gründen“ ab. Ob dabei 
die politiſchen Vorgänge eine Rolle ſpielen, bleibt offen, 
immerhin verdient beachtet zu werden, daß im Bramten⸗ 
bund noch nie ſo große Unzufriedenhbeit mit der Leitung 
beſtandne hat, wie unter dieſem Vorſtand, was bekanntlich 
auch zur Gründung einer neuen, ſich außerordentlich gut ent⸗ 
wickelnden freigewerkſchaftlichen Beamtenorganiſation ge⸗ 
führt hat. Diele Entwicklung ſcheint an dem Beamtenbund 
nicht ſpurlos vorübergegangen zu ſein, ſo daß man dem x 
Vorſtandswechſel eine gewißſe ſumptomatiſche Bedeutung, 

ſelbſt wenn er nur auf Derſönliche und dienſtliche“ Verhält⸗ 
niſfe zurückgeht, nicht abſprechen kann. 

Zum Nachfolger für Jenutzſch wurde Landgerichtsrat 
Jochim herkürt, defen Betätigung abzuwarten bleibt. 
uns 8 weĩteren oveißter Gr Aatd Iin Schriſtfahrern 

Oberäollwachtmeiſter Grunwald. riftführern 
wurden gewählt: MRegierungsoberinſpektor Schneider, Be⸗ 
triebsingenienr Schmacht. Oberſtadtſekretär Rubuſch. Zu 
Schatzmeiſtern: Poizeiimſpektor Tetzlaff und Wachtmeiſter 
Poſack; zu Beiftszern: Penner, Henning, Förſter, Schmalz, 
Kreft, Michelmann. Schul3. Manthei, Dorau, Schülke, Saſch⸗ 
ner, Krieter, Kraeiſchmann, Simon. Pipiurka. Radike, Dom⸗ 
browiki. Tuchel. Nantſch, Schramm., Götz, Schodrowfki. Als 
Vertreter der Kartellverbände: Evers, Schmidt, Zwoja- A1Ils   ſachverſtändige Beifitzer: Boß. Dr. Draeger, Dr. Meyer⸗ 
Barkhauſen Dr. Mochow, als Vertreter der Ortsgruppen: 
Neunmann. Nitz, Ripvel. Lilienthal. 

Da demnächſt die Geſamttaguns des Beamtenbundes 
ſtattfindet, wird zu der Entwicklung bieſer Organiſation ein⸗ 
gehender Stellung genommenm werden können. 

  

Abmracknug alter Weichielbampfer. Die Abwrackung 
des alten Seichſelbampfers „Fürſt Blücher“ im jetzt auf der 
Bontsmertt KrOppn Straße, eendet. Es fn¹ 
insgeſamt 29000 Zeniner Sijen gewonnen worden. Sie ver⸗ 
lantet, ſollen auch die beiden Beichteldampfer Arncv, nnö 
Lachs“ zur Abwrackung und Berwertung als Schrott Se⸗ 
ſtimmet kein. 

Enttänſchte Ermarinnaen. In Danzia wurde im Jahbre 
1625 mit Unterhützng eines Lodzer polniichen Kaufmannes 
eine Handelsſchule gegründet, die den Nachwuchs für ben 
pelniſchen Großbandel heranbilden ſall. Das Kuratourium 
Diefer Schuke wollte der Schule den Wert der Oberaufen 
eine Gamnafums geben. Das volntiche Blatt -Gazeta 
Gdanfta, beklagt ſich ietzt baräber, daß das nicht möalich ge⸗ 
wefen in. da die Schüler dieſer Anſtalt die volniſche 
Sprache nicht aenügend beberrichen Deswegen 
mußte fett ein Sonderkurius in valniſcher Sorache ein⸗ 
nerichtet werden. 

Berbreüernns der Bomaterſchen Gbauffee. Wir berichteten 
vor einigen Wochen. daß die Pommerſche Cbaunſſee elektriſche 
Belenchtune erhakten bat. Nachder diete Arbeiten vollendet 
Hud. ſoll jest ihr Fahrdamm verbreitert und nen gevilaſtert 

ů und Antorerbeb werden. Ter ſftetia ——— Fubrwerk⸗ — urd 

den Anwohnern und den Qenutzern der Chauſſee wird die 
grotze Staubentwicklung als höchſt unangenehbm empfunden. 
Im Frübiahr und Herbſt iſt der Sommerwegs dieſer öffent⸗ 
lichen Straße ſo zerfahren. daß er tieſe Löcher aufweiſt und 
beim Ausweichen die Fahrzeuge mit ihren Inſaſſen gefährdet 
ſind. Die Umbauten, die dieſe Uebelſtände hoffentlich be⸗ 
ſeitigen, verurfachen etwa 100 000 Gulden Koſten. 

Arbeitsloſigheit zerrüttet das Familienleben. 
Die Ebefrau mißhandelt. — Eine Strafe, die nichts äudern 

wird. 

Ein Arbeiter aus Schidlit wurde aus der Unterſuchungs⸗ 
hbaft vorgeführt und vor dem Einzelrichter wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung und Bedrohung, begangen gegen 
ſeine Ehefrau, angeklagt. Er gibt zu, daß er ſich nicht richtig 
benommen babe, aber begründet dies nur mit den Verhält⸗ 
niſſen, in deneu er lebe. Er iſt arbeitslos, und die Arbeits⸗ 
lofigkeit trage die Hauptſchuld an dem ebelichen Zerwürjinis. 
Er betrinke ſich nun öfter und ſei dann ſeiner Sinne nicht 
ganz mächtig. Lange Zeit war er im Kriege und in ſtbiri⸗ 
ſcher Gefangenſchaft. Er habe ſeiner Fran geſagt, ſie ſolle 
ihm aus dem Wege gehen. wenn er betrunken iſt, denn er 
babe ſich dann nicht in der Gewalt. 

Die Ehefrau bekundete als Zeugin, daß ſie von dem 
Manne dreimal in der Trunkenheit mißhandelt wurde. Er 
drohte, ihren Sohn und ſie ſelbſt umzubringen. Die Frau 
hat die Eheſcheidung beantragt, denn ſo könne ſie die Ehe 
nicht fortführen. Nach der Bekundung der Tochter hat der 
Vater die Mutter einmal mit dem Stiefelknecht und einmal 
mit einer Kanne geſchlagen. Der Angeklagte bat um Straf⸗ 
ausſetzung, die Frau erklärte iedoch, daß er in ihre Woh⸗ 
nung nicht mehr kommen dürfe. Sie habe ſich mit der 
Polizei bereits in Verbindung geſetzt. 

Der Richter verurteilte den Ehemann wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung und Bedrohung mit Totſchlag zu 
vier Monaten Gefängnis. Strafausſetzung und Haftent⸗ 
laſſung wurde abgelehnt, da er dann doch ſofort den Ver⸗ 
ſuch machen würde, in die Wohnung der Ehefrau einzudrin⸗ 

gen. 

   

Den Freund beſtohlen. 
Wie er zu einem Fahrrad kam. 

Der Arbeiter Willy H. in Danzig hörte von einem Be⸗ 
kannten, daß er nachmittags 3 Uhr mit ſeinem Fahrrad zu 
ſeiner Wirtin fahren wolle, um ſeine Miete zu bezahlen. 
H. bielt ſich deshalb in dieſer Zeit in der Dähe auf, um das 
Rad zu ſtehlen. Der Bekannte nahm ſein Rad mit nach oben, 
zwei Treppen hoch, und ließ es hier auf dem Vorflur ſtehen. 
Als er in die Wohbnung gegangen war, um die Miete zu be⸗ 
zahlen, ſchlich H. ihm nach, nahm das Rad, trug es hinunter 
und fuhr eiligſt davon. Als der Bekaunnte nach 5 Minuten 
aus der-Wohnung heraustrat, war ſein Rad verſchwunden. 
Unten erfuhr er, daß ein junger Menſch mit dem Rad davon⸗ 
geeilt war. Einem Kriminalbeamten gelang es, den Dieb 
zu erlangen, und ein Mädchen erkannte ihn wieder. Sein 
Leugnen blieb erfolglos. Der Einzelrichter verurteilte ihn 
wegen Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängnis. Es ſei eine 
recht gemeine Handlungsweiſe gegenüber dem Bekannten, 
dem er ein Rad im Werte von 187/ Gulden ſtahl. Die Fabr⸗ 
raddiebſtähle nähmen zu und verdienten ſtrenge Beſtrafung. 

Und morgen, Mutti 
— Oetker Pudding. 

Der Junge hat rechti FEin Oetker-Pudding mit 
Vanille-Sosse oder Himbersaft ist der richtige 
Nachtisch für die heranwachsende Jugend. 
Oetker-⸗Pucdings sind blut- u. knochenbildend, 

sie sind reich an werbvollen Nahrsal, 
zen und weil sie mit Milch zubereitet 
werden, doppelt nahrhaft. Sie haben 

daher die Gewissheit, dass Sie mit 
— Oetker-Puddings sparsam wirtschaf- 

ten. Schöne Rerepte für Süss- und 
1 Ceiee-Speisen sind in dem neuen, 

fäarbig Mustr. Oetker-Rezeptbuch, 
Ausgabe F zn finden, das Sie 

bei hrem Kaufmann erh., wenn 

*fiEt 

  

    
vergr. geg. Eins. v. Marken v. 

Dr. A. OETKER, Oliva 
—....———————: 

50 neue Wohnungen fertingeſtelit. 
Die Wohnungsbaugenypfleuſchaft aut Kommanbanturvark. 

Das im Herbſt 1927 von der Danziger Wohnungsbau⸗ 
genoffenſchaft e. G. m. b. H. in Danziga am Engliichen Damm 
und am alten Lommandanturpark gelegene großzügige 
Bauvorhaben geht nunmehr ſeiner Vallendung entgegen. 
Die Häuſer, die insgeſamt 50 Bohnungen entbalten, ſind 
ſeit längerer Zeit ſertiggeſtellt: zur Zeit wird mit grußer 
Seſchleunigung am inneren Aueban gearbeitet. Wabr⸗ 
ſcheinlich können ſämtliche Wohnungen ſpäteſtens am 
1. Auguſt dieſes Jahres bezogen werden. Die Entmurfö⸗ 
arbeiten und die Bauleitung liegt in den Händen der be⸗ 
kaunten Architekten Wronka & Kempe. 

Die große Zabl der bisber vergebenen Wohnungen be⸗ 

u ſchon jeßt, Laß die Genoffenſchaſt damit. daß ſie dem 
vielbeichäftigten Großfädter in gröserer Nähe ſeiner Wir⸗ 
kungstätte in der Innenſtadt günſtig und in landichaftlich 
geradezu bevorzugter Lage gelegene, Zeit und Fabrgeld 
ſparende, muhergültige Wohngelegenheit geichafien. die 
Süniche eines großen Teils von Wohnungsſuchenden rich⸗ 
tig erkanut und erfüllt bat. 

Die Bergebung der noch nicht bejetzten Bobnungen ge⸗ 

ſchieht durch den Borſtand der Danziger Sohnunssban⸗ 
genofenſchalt e. G. m. 5. H. und in deren Auſtraa durch die 
banleitenden Architekten Wronka & Keupe. 

   

  

Der Verein für Nadelarbeit und Hat Der Berein ‚ larbeit un 
ftaate Danzi edelerdett vom 6. bis 16. Angpaßt d. J. einen 
Kurins für Kaßdelart und Farbeulehre, für den Frau 
Duckerbof aus Stuttgart gewonnen iſt. und einen Kurjns 
für Hauswirtichaſt, der vom 10. bis 16. September b. J. von 
Trau Noia Peter aus Seipsig abgebalten werden Poll. einzu⸗ 
richten. Die Teilnehmergebühr beträgt feden Kurſus 
3 Gulden. Meldungen zur Teilnahme an dieſem Kuries ſind 
läßn Schwinßet, Panſie-Longfubr Ferberneg 8 l. 2n ribien. 
lein Schwinger, Danzig⸗Lanafubr, Ferberwea 6 L. Zn richten. 

Vener Fenerisichmelder in Lanskuhr. An der Straßen⸗ 
ecke Ringſtraße—eeresanger wird gegenwärtta ein neuer 
Feuerlöichmelder augedracht. Dieſer bar sch kür die Be⸗ 
wobner dieies neuen Stadtteils als notwendia beranspehellt. 

kür And Sanswiriſchait. 
301. nsmirtſchaft im Frei⸗ 

da der nächſte Feuerköſchmelder ſich er am Eingande der 

wird von der Verkehrspolisei auch dringend verlaugt. Von ‚ Peſtalozzinraße in der Nähe des Neuen Rarttes beßindet. 

  

Nele Wege im Schreibunterricht. 
Eine nene Schreibweiſc. — Berufsfragen im Lehrerverein. 

In der kürzlich abgehaltenen Sitzung des Lehrervereins 
zu Danzia ſprach Lehrer Hinz über „Neue Wege im 
Schreibunterricht“. Ausgehend vun der Entartung und dem 
Verfall unſerer Gebrauchsſchrift gab der Vortragende einen 
Ueberblick über die geſchichtliche Entwicklung der Schrift von 
ühren Anfängen bis auf die Gegenwart. Der bisherigen, 
unnatürlichen Ordnungsfolge: Schriftvorbild, Feder⸗, Kör⸗ 
per⸗ und Handhaltung wurde der neuzeitliche unterrichtliche 
Gang: natürliche Haltung — handaerechte Feder-— feder⸗ 
gerechte Schrift gegenübergeſtellt und beſonderer Nachdruck 
auf den Unterſchied von Schriſt und Schreibweiſe gelegt. 
Keine neue Schrift, ſondern eine neue Schreibweiſe. 

Der moderne Schreibunterricht ertordert als Vor⸗ 
bedingung Kenntniſſe der phyſiologiſchen Verhältniſſe der 
kindlichen Hand und Einſicht in die piychologiſchen Grund⸗ 
Jagen des Schreibens. Ein weiteres Erfordernis iſt die Er⸗ 
fahrung über die Form und die Wirkung der Schreibwerk⸗ 
zeuge. Es wurden dann die Methoden der bedeutendſten 
gegenwärtigen Reformer: Kuhlemann, Leberecht und Süt⸗ 
terlin gekennzeichnet und des näheren der Unterrichtsgana 
erörtert, den der Vortragende an ſeiner Schule eingeſchlagen 
hat. In proareſſiver Folge (Schreibunterricht in der Grund⸗ 
ſchulc — Schriſtpflege in den oberen Jahrgängen) wurde 
das Unterrichtsverfahren gezeigt. Alle Ausführungen wur⸗ 
den durch eine große Zahl von Lichtbildern begleitet und ſy 
der Eindruck des Gehörten vertieſt. 

Unter den neu eingetretenen Mitgliedern war auch der 
erſte akademiſch gebildete Volksſchullehrer anweſend, der 
vom Vorſitzenden, Taubſtummenoberlehrer Schmude, beſon⸗ 
ders begrüßt wurde. 

Zum Schluß beſchäftigte ſich der Verein noch mit der 
Frage der weiblichen Schullcitung und ſtellte ſich unbedingt 
auf den Boden ſeines früheren Beſchluſſes, wonach die 
Schulleiterütellen an Volksſchulen in erſter Linie mit be⸗ 
währten Volksſchullehrern zu beſetzen ſeien. Die Beſeßung 
dieſer Stellen durch weibliche Lehrkräſte lehnt er aus 
Das ap iben⸗ ichultechniſchen und wirtſchaſtlichen Grün⸗ 
en ab. 

Der unbekannte Motorraddieb. 

Schwerer Verkehrsunfall am Stadtgraben. 

Durch einen merkwürdigen Zufall fand geſtern nachmittaa 
Schwarzfahrt mit einem Motorrad ihr frühes Ende. An der 
Ruine am Stadtgraben wurde eine Bolowſki aus Schidlitz, 
Unterſtraße 3, von einem Motorrad angefahreu. Sie erlitt 

ſchwere innere Verletzungen und mußte ins Städtiſche 

Krankenhaus gebracht werden. Der Führer des Motor⸗ 
rades fuhr in ſchnellem Tempo davon, ohne ſich um die Ver⸗ 

letzte zu kümmern. Von Zeugen des Unſalls wurde der im 

Beiwagen ſitzende Mitfabrer jedoch ermittelt. Er verweigerte 
jedoch jede Auskunft über den Führer des Motorrades und 
wurde deshalb ins Polizeigefängnis eingeliefert, wo er ſich 

noch befindet. Bis jetzt konnte der Vorfall noch nicht geklärt 

geklärt werden. Die Polizei nimmt jedoch an, daß der 
Führer des Rades dieſes aus einer Garage entwendet 
baben muß. 

Gärtneriſche Anlagen am Bahnhof Lanafuhr. Der Vor⸗ 
garten zu beiden Seiten des Bahnbofs Langkuhr hat in 

dieſen Tagen gärtneriſchen Schmuck erbakten. der dem ſonit 

eintönigen Gebände und ſeiner Umgegend ein freundlicheres 

Geſicht gibt. Natchdem in den Anlagen verſchiedene Zier⸗ 
ſträucher gepflanzt wurden, hat man den übrigen Teil mit 
Gras beſät und die Rondelle mit den ſchönſten Früblinas⸗ 
blumen, wie Tulpen. Stiefmütterchen, Veralkmeinnicht und 
Krokns, bepflanzt, die das Auge des Naturfreundes er⸗ 
frenen. 

Beim Holäaverladen verunglückt. Auf dem Holsfelde der 

Firma Bergford verunglückte geſtern vormettog, der 42 

Jahre alte Arbeiter Hermann Poſt, wohnhaft Heubudor⸗ 

ſtraße 20. Er war mit dem Verladen von Holsz beſchäftiat; 

dabei erhielt er einen Schlag gegen den Kopf. Er wurde 

mit einer Gehirnerſchütterung ins Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert. 

Das Vereinshaus wieder in Händen des Kreuz-⸗Bunden. Das 
Abſtinenten⸗Vereinshaus in der Breitgaſſe, das vor ſechs Jahren 

von dem Gaſtwirt Klawitter mit vollem Ausſchank auf 20 Jahre 

perpachtet wurde, befindet ſich ſezt wieder in den Länden des 

Abſtinenten⸗Kreuz⸗Burdes. Klawitter iſt im Verlauſe eines Pro⸗ 

zeſſes, der 122 Jahre dauerte, zur Räumung verutteilt worden. 

Unter den Abſtinenten herrſcht äber die Wiedererlangurg des rer⸗ 
lorengegangenen Beſizes große Freude. 

Unfall auf der Bauſtelle. Auf der Bauſtelle in Weichſel⸗ 
münde ereignete ſich geſtern ein bedauerlicher Unfall. Der 
Arbeiter Willi Stein: wohnbaft Troyl, war hier mit dem 

Akladen von Rundhölzern beſchäftigt. Dabei erhielt er einen 

Schlag gegen den linken Arm. und mußte ſich mit einem 

Armbruch in ärztliche Behandlung begeben. 

Berſetzung von Lebrern. Folgende Landlebrer ſind von 
ibrem bisberigen Wirkungsort auf ihren unſch nach 
Danzig verſetzt: Dreyer⸗Pietkendorf, Gelb⸗Neukrügers⸗ 

kampe. Jonas⸗Löblan. Mache⸗Marſchau. Fröſe⸗Bürger⸗ 
wieſen, Neumann⸗Senslau. In den Ruheſtaend iſt verſetzt 

Rektor Zillmers⸗Zoppot zum 1. Ananſt. 

Polizribericht vom 10. Moi 1928. 

Feſtgenommen: 20 Berjonen, darunter 4 zur Feitnahme 

augegeben, 3 wegen Diebſtablßs, 1 wegen Urkundenjälſchung. 
3 wegen Bannbruchs, 1 in Schutzhaft, 9 wegen Tuimienheit ußw. 

1 meden Stcaßenraubes, 5 wogen Obdachloſigteit. 3 wegen Körper⸗ 

verletßung. ů 

  

Standesamt vom 9. Liai 1928. 0 

odesfälle: Konditor Kurt Wodtle, 20 J.2 —Flei 

Wer Deßen! Scetel uh .i. .tele, Eüibenn Mecer 
Sompolimti, 65 J. 7. N. — Zeichenleherin Frieba Kuiſe Juhn. 
35 J. 4 M. — Witwe Florentine Makul geb. Klein, 65 I 6 M. 

r Ernſt Kdrard Wilhelm 'tß⸗ 57 J. 5 M. — 

Arbeiter Immanuel Meiſter, 74 J. 4 K. 
—.———.—..7—tßt..ttß— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 10. Mai 1928. 
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Knabenschürze 
hell und dunkel gestreiit. 

Siamesen, mit zwei Taschen und 
Paspelgarnierung 

Mädchenschürze 
hell und dunkel gestreift Siamosen, 
Kleidchenform, mit 2 Taschen und 

Farbiger Paspei 

Größe 40 u. 425 Uröhe 50 n. 55 
  

0.65 0.85 

Servierschürze 
aus gutem Wäschestoff. Jumperform 

mit Hohlsaumgarnierurns 

0.95 
Jumperschürze 

aus gutem Satin. mit PFaspelcarntr- 

rung und Taschr 

1.9⁵5 

0.75 0.,95 
Jumperschürze 

auus gellümtem Kretonne, mit Tasctht 

und farkäger Paspel 

1.25 
Kasalkschürze 

indanthrrninrbig Zephir, mait farbigen 

Blenden und Tasthe 

1.95 

Bilerge Schlir 
Jumperschürze 

ertra weite Form, gemustert Satin, 

mit breiter Passe, besonders preiswert 

3.4⁵ 
Jumperschürze 

wnerde Formn. aus Nordhorner Water. 

Eeidsame Varnierung. échr preiswert 

3.75 

Kleiderschürze 
auns Eutem Sdk, Morgenrockform, in 

verschiedenen Dessins 

4.85 

  

Jumperschürze 
indanthrenfarbig Zephir, mit reicher 

Blendengarnitur und 2 Taschen 

3.75 
Jumperschürze 

aus gutem Satin, in eleganter Ver- 

arbeitung und Zahlreichen Dessins 

4.85 
Jumperschürze 

uni und gemastert Trachten-Kretonne, 

indanthrenfarbig 

4.90 
Berufsłkittel 

Vorderschlub, mit Faltengarnierung 

und Tasche Gr. 42 bis 48 schwarz und 
braun Zanella 8.50, weiß Linon 

6-50 

Servierkleid 
mit langem ATm. schwarz Zanella 

mit weiber Bipsgarnitur 

8.50 

Wirtschaftsschürze 
wWVeiS Länon, mit langem Arm, Rücken- 

sSchluß, Größe 42 bis 48 

5.2⁵ 

Michnt der Prels maches 
sondern nur die 

Qualitäten 
CGEEALLLALL 

Jumperschürze 
„henrz Salin, m bübecth Lemmeite 

1 RlAsELeAl 

2.45 

* umperschürze 
Airtäft Siamesen. mit Tascht uru 

IM gen Elenden reich garaiertt 

2.25 
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Lellunssasssebe 
CAtolgemd geben wir weilere Verhkaufsstehlen    

  

       

  

    

    

    

   

    

    

    

  

EEnlEr Eaürf D Eamnenen Ger „Damiger Volksstimme“ bekannt — 

—— vue z0rrOr: Eene meee, * 
— ———————— Knitler, Shaistrafte 48 —————————— 

Siee v EMe ESLETTIKAEP- 
Kani Waldau, mün bun Wartekalle am der Srwaksbals 

Fahrrüäder und Hänmasschinesr E Eubr 

EAEtterhERer — 2 
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Wo. *ieiie ιπ mir WO 

  

Nur Nur 
**A & SSviA* 

— DMas-Schueiderei 
*— 

* Kerres- Das---Kieides 

— SSSTT 

à Teilzahlung 
2 * ii aaffeigewühmlich bängen Freiren 

HrEker fde — 

Eräintre 10       

  

  

  

  

   1 MEu erhentes XAESMiScAHT. m ů 

i& Vauen Dauuäg. Serbud M Scüiftl. ů 
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